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Der Barometer- Kaiser

Die Eitelkeit und Unwahrhaftigkeit des Letzten der Mohikaner als Grundlage
der deutschen Innen- und Aussenpolitik

Halle (Saale), 11. Dezember.
Das „vBerliner Tageblatt“ veröffentlicht

e das Tagebuch des früheren eniſchen Boſſchafters in Berlin, Viscoun

d'Abernon. u der heutigen Morgenaus-
be finden wir w Berliner Tagebuch

otiz vom 4. März 1922:
Rathenau fragte einmal einen hohen Offi-

zier des kaiſerlichen Regimes: „Wie gelingt
es Jhnen, den Kaiſer ön guter
Laune zu erhalten Der Beamte er
widerte ihm: „Seine Majeſtät hat eine Vorliebe
für die Erklärung der techniſchen Konſtruk
tionen, wie zum Beiſpiel einer Glocke, eines
Kompreſſors oder eines Barometers. Ich habe
ein beſonderes Barometer, und ſobald
der Kaiſer erſcheint, bitte ich ihn, mir die
Konſtruktion des Barometers zu erklären, unter

dem Vorwand, daß ich ſeine frühere Erklärung
vergeſſen habe. Er gibt mir dann eine
wunderbare Schilderung, gerät
dabei in eine ausgezeichnete Laune
und unterſchreibt mir ohne weite-
res meine Entwürfe.“

n derſelben TagebuchNotiz des engliſchen
Botſchafters leſen wir folgende erquickende Ge-
ſchichte:

Rathenau erinnerte ſich an ein beſonderes
Geſpräch über Kiautſchau. Er hatte dem
Kaiſer geſagt: „Jhre chineſiſche Politik war ſehr
erfolgreich, aber ich ſehe nicht, wie Euer Maje-
ſtät in der Lage ſein werden, Kiautſchau
im Falle eines Krieges gegen Eng-
land oder Japan zu halten.“ Der
Kaiſer bewies ihm jedoch mit einer Fülle von
Einzelheiten, daß Kiautſchau nie ange-
griffen werden könne, und er zog da-
für Beweiſe aus der Geſchichte von Jndien
und China ſeit der Sintflut heran, die

Frage von Kiautſchau ſtanden und im weſent
lichen un wichtig und irreführend
waren. Rathenau ging aus dieſer Unterredung
mit einem wüſten Durcheinander im Kopf nach
Hauſe, und Kiautſchau fiel gleich zu Kriegs
anfang in die Hände des Feindes.

Die Barometer- und die KiautſchauGe-
ſchichte ſind für die Beurteilung des Wilhel
miniſchen Regimes eigentlich genau ſo wichtig
wie das dicke Buch, das Emil Ludwig über den
letzten der „Mohikaner auf dem deutſchen

aiſerthron geſchrieben hat. Es wird immerlarer, das vcherrſchende Prinzip hein

nenevon ſeiner Gottähnlichkeit Ueberzeugten.Wer dieſer „Tugend“ e en war ſein

Mann, wer r geh ſein Feind.Es ſchied ſich di t für ihn in Für-
ſtendiener und Fürſtenfeinde oder
in die Sprache des einfachen Mannes überſetzt:

in Speichellecker und Jntriganten
auf der einen Seite und in aufrechte und
auch vor Thronen unbeugſame Män-
ner auf der anderen Seite. Jene liebte er,
dieſe verachtete er.

Lugano in Gang
Fineinhalbstündige Unterredung zwischen Chamberlain

und Stresemann über die Räumung
Lugano, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.) litauiſch polniſchen Streites betont. Der gegenwär

Die Mitglieder des Völkerbundsrätes
ſind ſich ſichtlich darin einig, den regulären Charakter
der Luggneſer Tagung zu betonen. Briand

Tagung ſeiner Pflicht als Präſident,
Chamberlain und den Rumänen Titulescu zu ihrer
Geneſung zu beglückwünſchen, mit wenigen freund

Lugano für die herzliche Aufnahme aus. Daxauf
wurden in ſchneller Folge wie üblich diejenigen
Punkte der Tagesordnung behandelt, die mit Kennt
nisnahme oder Vertragung zu erledigen ſind.

Der Mandatsbericht wurde auf die folgende Ta

So gründet er ſein Syſtem auf der
Selbſtbelügung und dem Selbſt
en. An dieſem Selbſtbetrug eines ein
zelnen, der ſich gottgleich glaubte und abſolut
herrſchen wollte, zerbrach Deutſchland als
Machtſtaat. Die r heute als Kulturſtaat
wieder aufrichten wollen, damit er eine füh-
rende Stellun
kann, ſind ſich darüber klar, daß Kultur und
Wahrheit unlöslich miteinander verbun-
den ſind, daß alſo kein wie immer geartetesPotentatentum jemals wieder Anſpruß

erheben kann, das deutſche Volk zu führen.
Barometer und Kiautſchau ſind zwei neue

Waruungstafeln für die, die noch nicht erkannt
alle nur in oberflächlicher Beziehung zu der

Der Verwalter der K
liches und sein finanzielles Defizit

Deutschnationaler Landtagskandidat wegen Totschlags zu 5 Jahren
Gefängnis

Braunſchweig, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Vom Schwurgericht Braunſchweig wurde am
Montag der Lehrer Max Dröge aus Heſſen
in Braunſchweig wegen Totſchlags zu fünf Jah
ren Gefängnis und ſeine Geliebte, die geſchie
dene Ehefrau Kußmann aus Wolfenbüttel, zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt. Dröge, ein deutſch
nationaler Landtagskandidat, iſt hoch
gradiger Sadiſt und hat ſeine Ehefrau in gräßlicher
Weiſe gemartert.

Um ſeine Geſchlechtserregung zu ſteigern, band
er ſie auf dem Hausboden nackt an einen Pfoſten und
züchtigte ſie mit Klopfpeitſche und Ausklopfer. Die
Ehefrau, die das Martyrium nicht mehr aushielt,
flüchtete endlich zu ihren Eltern. Als kurz darauf
das Defizit der von Dröge verwalteten Kir-
chenkafſe bekannt wurde, ging er zu ſeiner Ge
liebten, um mit ihr gemeinſam zu ſterben. Bejde
öffneten in der Kammer der Kinder der Frau Kuß-
mann den Gashahn. Während die beiden Kinder

haben.

irchenkasse, sein sitt-

verurteilt
Kugel verletzte Frau Kußmann nur leicht. Als
ſich Dröge dann ſchließlich ſelbſt zu erſchießen ver
ſuchte, trat eine Ladehemmung ein.

Als Sachverſtändige waren Magnus Hirſch-
feld (Berlin) und der Direktor der Heil- und
Pflegeanſtalt Königslutter, Dr. Gruette, geladen.
Die inzwiſchen geſchiedene Frau des Angeklagten
ſchilderte ausführlich ihre Leidenszeit. Dieſer Ver
walter der Kirchenkaſſe hat ſeiner Frau oft in einer
Nächt bis zu 60 Hieben verabreicht, ſo daß ſie ſich
überhaupt nicht mehr bewegen konnte. Die Sach-
verſtändigen erklärten, daß die Anwendung des S 51
nicht in Frage kommen könne. Wohl ſei aber die
nach dem Strafgeſetz notwendige Ueberlegung nicht
mehr vorhanden geweſen, ſo daß das Urteil nicht auf
Mord, ſondern auf Totſchlag lautete.

Geſetzentwurf über Bergmannsſiedlungen. Am t
lich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett erledigte
am Montag neben anderen laufenden Angelegen-
heiten den Entwurf eines Geſetzes über

im Weltgeſchehen einnehmen

darauf

e

Zur Tagung des Rates wurde der Spielſaal

Novender getagt hat. Jm Optantenſtreit
wurde auf die am 15. Dezember in Wien beginnen-
den direkten rumäniſch- ungariſchen Verhandlungen
hingewieſen, wobei der Rat an die beiden Staaten
den Appell richtete, ſich zu einigen. Jn der Frage
der Verminderung der Ratstagungen
ſoll in der nächſten Herbſttagung ein Beſchluß durch
die Völkerbundsverſammlung herbeigeführt werden.
Ausweichend lautete die Entſcheidung über die Frage
der Beſchlußfaſſung bei Anfragen an den Jnternatio
nalen Gerichtshof. Die Ratsmitglieder wollen dieſe
Frage erſt einmäl „perſönlich ſtudieren“.

Jn Preſſeempfängen, die Streſe
mann und Chamberlain abhielten, wurde
ebenfalls betont, daß die Erledigung der ordent-
lichen Tagesordnung die Hauptſache darſtelle.
Chamberlain äußerte, daß man über die Methode der
Berufung der Reparationsexperten in der Hauptſache
einig ſei und noch beſtehende Meinungsverſchieden-
heiten freundſchaftlich regeln werde. Ueber die Re
parationsfrage werde nicht in Lugano, ſon
dern auf der Expertenkonferenz verhandelt. Gleich-
zeitig mit dieſer oder ſofort nach der Expertenkonfe-
renz müſſe „die andere Frage“, die der Räumung,
erledigt werden. Von deutſcher Seite wird die Not-nicht wieder aufgewacht ſind, mißlang derſz

Verſuch bei Dröge und Frau Kußmann. Auch eine
ie Bergmannsſiedlungen, der nunmehr

dem Reichsrat zugeleitet wird.

ntledigte Mont Eröffnung der am Moger parſde teſe mann worden. Im übrigen bildete die Unterhaung
erklärung Chamberlain s über den ur
ſt iſchen Anſpruch Deutſchlands auf

ſchaftlichen Worten; ebenſo kurz fiel ſein Dank anſRäüm ung Hauptthema der 1ſtündigen Unter
auf haltung mit Streſemann. Chamberlain betonte, daß
die juriſtiſche Seite der Angelegenheit nichts an

tige Zuſtand berge die Gefahr von Komplikationen
in ſich. Darüber iſt ſowohl zwiſchen Briand und
Streſemann wie in der Unterredung, die

gabend mit Chamberlain hatte,

politiſchem Eintreten für baldige
Räumung ändere.

Eine Havasmeldung, daß Streſemann und Briand
gung verſchoben, da die Mandatskommiſſion erſt im!über das Marinekompromiß geſprochen hätten, wird

des Kaſinos von Lugano zur Verfügung
geſtellt, den unſere Aufnahme zeigt.

von deutſcher Seite dementiert. Der italieniſche
Unterſtaatsſekretär Grandi hat Streſemann um eine
Unterredung erſucht.

Pariser Optimismus.
Leon Blum warnt.

Paris, 11. Dezember. (Radiomeldung.)
Die Pariſer Preſſe glaubt heute übereinſtimmend

mitteilen zu können, daß in den privaten Beſprechun
gen zwiſchen Briand, Chamberlain und
Streſemann in Lugano eine reſtloſe Einigung
ſpäteſtens bis Freitag oder Sonnabend dieſer Woche
erzielt werden könnte. (?7) Dieſe Ausſicht läßt den
Optimismus der Pariſer Preſſe immer ſtärker wer
den. Allgemein erklärt man, daß man aus der erſten
Phaſe der Verhandlungen, in der man der gegen
ſeitigen Mißſtimmung freien Ausdruck gegeben habe,
nunmehr in die Phaſe der praktiſchen Detailver
handlungen eingetreten ſei.

Leon Blum im „Po,pulaire“ allerdings
erklärt, daß es viel beſſer geweſen wäre, wenn man
das Vertrauen von Locarno überhaupt nicht zerſtört
hätte. Warum, fragt er, verurteile ſich Briand dazu,

wendigkeit eines energiſchen Verſuchs zur Löſung des
im Gegenſatz zu Penelope, das zuſammenzufliden.
was er am Tage vorher aufgetrennt habe
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Der Maler und Feichner Georg Sros wird wegen Gottes
läſterung zu 2000 Mark Geldſtrafe vernetert Das neueſte

RNuhmesblatt deutſcher Fuſtiz
Am Montag wurden der Zeichner Gro

und ſein Verleger Wieland-Herzfelde vom
Schöffengericht Berlin -Charlottenburg, dem An-
trag des Staatsanwalts entſpreche wegen
„Gottesläſterung“ zu je 2000 Markt
Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefäng
nisſtrafe von zwei Monaten verurteilt. Außer
dem wurde die Einziehung und Unbrauchbar-
machung der zum Gegenſtand der Anklage gemach-
ten Jlluſtration aus der Mappe „Hinter-
grund“ verfügt.

Die drei aus einer Mappe von 17 Zeichnungen
beſchlagnahmten Bilder ſind betitelt. „Sind
untertan der Obrigkeit „Die Aus-nan des heiligen Geiſtes“ und
„Maul halten und weiterdienen“.Sie ſtellen vor: Neben den Figuren höherer Offi
iere und eines die Paragraphengeißel ſchwingen
en Richters einen Geiſtlichen, der ein kleines

Kreuz auf der Naſe balanciert, ferner einen Ge
fängnispfaffen, aus deſſen Munde Kanonen, Gra-
naten, Gewehre, Säbel und Bajonette
men, und ſchließlich einen gekreuzigten Chriſtus in
Militärſtiefeln und Gasmaske. ie Zeichnungen
waren für die Aufführungen „Der Schwejk“ an
der Piscator-Bühne beſtimmt.

Schon zu Beginn der Verhandlung zeigte ſich
Unvereinbarkeit des juriſtiſchen Standpunktes mit
dem künſtleriſchen. Der Vorſitzende verlangte von
Groß eine Erklärung ſeiner Blätter, der
Künſtler aber lehnte dieſe ab mit der Begrün-
enß Das eben ſei das Weſen ſeiner Kunſt, daß
ſie ſich nur mit dem Zeichenſtift ausdrücken laſſe,
nicht mit Worten Die Figur des Richters hielt
der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Töle, für den
Tod, und ein Tier, das die Kanzeldecke ſchmückt,
machte ihm wegen ſeiner Kreuzung zwiſchen Lamm
und Eſel großes Kopfzerbrechen. Daß ein Künſt
ler zu einem ſymboliſchen Zweck Phantaſieweſen
erſinnen kann, ſchien ihm äußerſt befremdlich.
Ueberhaupt iſt der ganze künſtleriſche Schaffens-
prozeß dem Durchſchnittsgehirn des deut
ſchen Juriſten fremd: das Wirken aus einem
inneren Drang heraus, aus den Regionen des
Unterbewußtſeins, das ſich keine Rechenſchaft zu
eben vermag über erwaige Konflikte mit dem
trafgeſetzbuch. Der Pfaffe, der mit dem Kreuz

auf der Naſe jongliert, iſt jener Typ des Geiſt
lichen, der aus der Bibel alles, auch das Verwerf
lichſte heraus beweiſen kann. Der r
ſteht ihm nabe, der wie jener Biſchof im Weltkrieg
Gottesläſterungen ausſtößt wie dieſe:
„Gott ſegne eure Bajonette, daß ſie tief in die
Bäuche eurer Feinde eindringen und daß die Ver
wundeten in ihrem eignen Blute erſticken 4

er gekreuzigte Muskote ſchließlich er
klärt ſich von er: die gemarterte Krea-
tur vom Militarismus wie einſt Chriſtus von
dar- Obrigkeit ans Kreuz geſchlagen Die Gefühle,

ſind nicht cS e hen e lauben er
er keinewerde, iſtſondern Verderbung der 3u die ob er bewiderte Hergſeide: Jch es und v

An der Staatsanwaltſchaft prallen allerdi
alle aus wirklich n g. aus tiefſtehe en Tee e hen e u Se
te n Zu rntirche die zu nen wi ab.

gleiche gilt von dem gnis Reichskunſt
warts Redslob, des Schutzverbandes der deut
ſchen Schriftſteller und des i ndes der
bildenden Künſtler 472 des hohen
künſtleriſchen ertes der beanſtan-
deten Blätter. Der Staatsanwalt t

den Standpunkt der gegenwärtigen, hiſtoriſch gewordenen Kirche und Prer Anhänger, die ein
Kunſtwerk mit denſelben Banauſengaugen
betrachten wie ein Pixavonplakat.
wieder geraten die Künſtler, die ihrer Zeit vor
auseilen, in Konflikt mit Mächten, die das
Vergangene ren nd izählt auch die Juſti z.
kirchlicher als die Kirche denn die Kathe-dralen des Mittelalters v Sixtiniſ e
in Rom, die Hauskapelle der Päpſte
ſtellungen auf, die mindeſtens

Ze
man den Malik- Verlag in verjegt,müßte man ebenſogut die Verleger der Schriften

und Engelszungen
bei dieſer r iſt alles umſonſt.

Das Urteil wurde mit Entrüſtung und
Zu des Publikums aufgenommen Tau
ſendfach verſtärkt wird das Echo in der deutſchen
Oeffentlichkeit ſein, die dieſes Urteil als einen
Schlag ins Geſicht des republikani-
ſchen Bewußtſeins empfinden wird. Die
Kirche aber, die einer ſolchen Verteidigung be
darf, iſt ein bedauernswertes Jnſtitut.

4

Wir können uns zur Charakteriſierung die
ſes Urteils der Auffaſſung anſchließen, die das
„B. T.“ ſeinem Prozeßbericht anhängt, indem
es ſchreibt:

„Man iſt geneigt, zu ſagen, daß von allen,
die an dieſem Prozeß mitwirkten, er (Groß)
der einzige wirkliche Chriſt iſt, das heißt der
einzige, der das Chriſtentum ernſt nimmt und
tief empfindet; der es tief genug emp-
findet, um Proteſt dagegen zu er
heben, daß ſeine Lehre zur Unter
ſtützung des Krieges gebraucht

predigen

die durch dieſe Zeichnungen verletzt werden kön

Auf Grund geraten.
Der 21 000 Tonnen faſſende Amerikadampfer

der White-Star-Linie „Celtic“ iſt am Montag
vor dem Hafen von Queenſtown (Jrland) feſt
gelaufen. Die Reiſenden mußten an Land gebracht
werden. Das Schiff konnte bisher noch nicht wieder
flottgemacht werden.

er meint: mißbraucht worden iſt.

Jn der Nähe von ör (Schweden) lief eingroßer Dampfer, dern el noch nicht ein
wandfrei feſtſteht, auf einen Schoner aus Bornholm
auf, der ſofort unterging. Die Beſatzung
konnte ſich nur mit größter Mühe mit einem
Rettungsboot in Sicherheit bringen. Der Dampfer
ſetzte nach dem Zuſammenſtoß die Fahrt fort, ohne
ſich um die mit den Wellen kämpfende Beſatzung
des Schoners zu kümmern.

W —=—ST*
Städtiſches Symphoniekonzert

Ausführende: Das Stadttheater
Orcheſter. Leitung: General
muſiköirektor Erich Band.
Das vierte ſtädtiſche Symphoniekonzert bot in

bunter Folge Muſiken alter, älterer und ganz moder-
ner Komponiſten. Zumeiſt waren es neben der
Harfe Produktionen der verſchiedenen Holzbläſer.

Den Anfang machte die Ouvertüre zu „Le devin
du village“, („Der Dorfwahrſager“) von J. J.
Rouſſeau. Dieſes kleine Singſpiel war der Vor
läufer zu ſeinen Melodramen, und ſelbſt hier, in
dem kleinen Opus mit den eigentümlichen Blüten
des franzöſiſchen Geiſtes, blieb das Jtalieniſche nicht
ohne Einfluß.

Es folgte „Don Quichotte“, Suite für Streich-
orcheſter und Cembalo von O. P. Telemann, der
einer der fruchtbarſten Komponiſten ſeiner Zeit war.
Bei „Don Quichotte“ lugt der HändelStil heraus,
trotzdem der Komponiſt nicht den zehnten Teil der
urſprünglichen Schöpfungskraft von Händel beſaß.
Es fehlte ihm die originelle Erfindung des Zarten
und Lieblichen.

Nun hörten wir Mozarts „Konzertantes Quar-
tett“ für Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Orche
ſter (Es-Dur). Auch in dieſem Opus ſchwelgen wir
in köſtlichen Motiven, die den großen Kontra-
punktiker ſignieren. Ganz hervorragend wirkte bei
dieſer Produktion der Bläſerchor, der ſeinerzeit von
dem Fagottiſten Adolf Karl gegründet wurde
und durch die Unterſtützung von Generalmuſik-
direktor Band ſich zu einer erſtklaſſigen Vereinigung
entwickelte.

Jn dem Violinkonzert von F. Buſoni ſehen wir
den echten Jmpreſſioniſten, Schöpfer eines moder-
nen, krankhaft empfindlichen Jndividualismus. Bei
der Wiedergabe dieſes Werkes bot uns das Auftreten
unſeres neuen Konzertmeiſters Hans Heinrich
eine Ueberraſchung, der das ſtupend ſchwere Konzert
mit einer künſtleriſchen Fertigkeit und Sicherheit in
einer hinreiße:den Art vortrug, daß er einen ſtür-
miſchen Applaus hervorrief und ſich wiederholt zeigen
mußte.

drucks und der Harmonik, ſeine melodiſche Jnvention
blüht hier etwa im Sinne Chopins auf, hat aber
auch extravagante Kühnheiten. Das Harfenſolo
ſpielte Annemarie Kreß, die über eine ſehr
gute Technik verfügt; leider hatte ſie eine zu exotiſche
Literatur mitgebracht, die für dieſen Abend nicht
intereſſant genug war.

Schuberts Dritte Symphonie DDur beſchloß den
Abend. Sie trägt in der Originalhandſchrift auf
erſten Seite das Datum 24. Mai 1815, auf der
letzten 19. Juli desſelben Jahres. Der erſte Satz iſt
merkwürdigerweiſe ein Adagio maeſtoſo D-Dur. Jn
dieſem Opus hat ſich Schubert hinſichtlich der Eck
ſätze ſehr gemäßigt, es iſt alles leicht verſtändlich
ausgedrückt, im engeren Zuſammenhang. Schon in
der aus 18 Takten beſtehenden Einleitung bemerken
wir eine koloſſale Einfachheit des Ausdrucks. Der
zweite Satz in G-Dur dürfte zu den Prachtmuſiken
gezählt werden, er iſt durch die Zierlichkeit und
Durchſichtigkeit bewundernswert. Der dritk Satz

ein Menuetto von nicht zu überbietender Schalk
haftigkeit des Ausdrucks fällt beſonders durch
ſeine Dudelſackweiſe auf, die köſtlich anmutet. Der
vierte Satze, ein PreſtoVivace, regt unſere Sinne
weiter nicht auf. Das Hauptthema des Sates treibt
im Tarantella-Rhythmus ſein Spiel, indem es oft
die Tonarten wechſelt, bis es am Schluſſe des erſten
Teiles in A-Dur übergeht.

Generalmuſikdirektor Band hat ſowohl im anti
ken wie im modernen Teil des Programms die
Muſiken ganz bewundernswert feinfühlend aus
gelegt. Sehr unterſtützt wurde er in ſeinem Be-
ſtreben, beſonders bei den älteren Kompoſitionen,
durch ſeine ausgezeichnete Kenntnis dieſer Meiſter.
Das Orcheſter, welches tonſchön und ſicher ſpielte, be
ſonders aber Generalmuſikdirektor Band, wurden
nach jeder einzelnen Nummer mit großem Beifall

geehrt. 8. S.
Ein kulturgeſchichtlich bedeutſamer Brieffund.

Eine Anzahl von Briefen berühmter Perſönlichkeiten
an den Abbé Galiani, den großen italieniſchen
Nationalökonomen des 18. Jahrhundert, deſſen
200. Geburtstag auf den 2. Dezember fiel, iſt kürzlich
in Neapel entdeckt worden und ſoll demnächſt in

Cl. Debuſſys Tänze für Harfe und Streichorcheſter

e

zeigen uns den Komponiſten im Dienſte des Aus

Buchform herausgegeben werden.

„Man mag es drehen, wie man will, die Ar
Zentrums ſind mit dem Er

der in Köln nicht zufrie-en. Ueber all dem Her und Hin ſtand für ſie die
entſcheidende Frage: Wird das Zentrum diesmal
einen Führer aus ihren Reihen wählen oder nicht
Der Reichsparteitag hat gegen den Arbeiter

Was hilft's, wenn die
trumspreſſe beſchwörend ſchreibt, niemand dürfe darin
eine Entſcheidung ſehen, die ſich gegen die Perſon
der anderen Kandidaten (Stegerwald, Joos)

treter einer „Jntereſſentengruppe“ oder Schicht mit
der Führung der Partei betraut werden. Es hatte
einen offenſichtlich tendenziöſen Sinn, hier in einem

Führer, der aus der Arbeiterbewegung hervorge
gangen iſt, nur den Vertreter einer „Jntereſſenten
gruppe“ zu ſehen. Und es war darin auch die
Meinung und das Urteil ausgeſprochen, ein Führer

Die gerächten chriſtlichen Gefähle Rachklang zum Fentrumsparteitas

über die engere Jntereſſenpolitik der verſchiedenene Die Arbeiterſchaft,

üge bewieſen haben, daß ſie, aus dem Geiſte
ihrer chriſtlichen Weltanſchauung heraus, den Nöten
und Aufgaben des Volksganzen, und damit allen
Schichten, gerecht zu werden vermögen.

Es iſt darum nur allzu verſtändlich, wenn die
Arbeiter in dem Ergebnis der Kölner Wahl nicht nur
eine Zurückſetzung ihrer Führer, ſondern
auch eine Zurückſetzung ihres Standes
erblicken. Sie müſſen das höchſt peinliche Gefühl
haben, daß man ihnen und ihren Führern nicht das

Vertrauen, Fähigkeit und gutem Willen
zumißt, das man ſonſt jeder Schicht und jedem Poli

Breaneeewerden bittere ühle ausgelöſt,mit ihren Vier noch in jener Zeit ſtecken, wo

man noch für den „vierten Stand“ beſondere
„Wertſchätung“ hatte.“

Diesſeits und jenſeits
der Hugenberg Diktatur

Schadenfrende bei der Kreuzzeitung Die Liſte der Hinausgeworfenen

Berſin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)

Hugenberg hat ſeine Leute in den Vorſtand
der Deutſchnationalen Partei gebracht. Seine Geg
ner bleiben auf der Strecke. Herausgeworfe

der Deutſchnationalen, Profeſſor Hoetzſch, der
Arbeitnehmervertreter am bach, der Wirtſchafts
politiker Lejeune-Jung, der in dem Konflikt
Lambach für dieſen Partei genommen hatte, ebenſo
der bisherige „politiſche Beauftragte“ Trevi-
ranus ſowie der frühere deutſchnationale Jnnen
miniſter Dr. von Keudell.

Das Blatt des Grafen Weſtarp, die Kreuz
zeitung“, nimmt von der Diktatur Hugenberg
Kenntnis, indem ſie ihm ſeine Verantwort
lichkeit vorrechnet:

nit in die Hände gegeben ſind, entſpricht natur
gemäß die Verantwortung, die auf ihm
laſtet. Er hat für alles geradezuſtehen, was
unter ſeiner Führung politiſch geſchieht. Eine Ver
ſchiebung von Verantwortlichkeiten nach beliebter
demokratiſch-parlamentariſcher Methode iſt nicht
möglich und wir hoffen, daß die Deutſchnational
Partei auf dem nunmehr eingeſchlagenen Wege die zu
Ueberdemokratiſierung und Ueberbureaukratiſierung,
die ſich auch bei ihr einzufreſſen drohte, zu über
winden in der Lage iſt.“

Aus dieſer Mahnung an die Verantwortlichkeit

„Den Vollmachten, die dem Parteivorſitzenden

ſpricht eine nur ſchlecht verhohiene Schaden
freude darüber, daß der große Mann im Schatten
nun im Lichte der Oeffentlichkeit mit voller Ver
antwortlichkeit „ſeinen Dreck alleene“ machen muß.

Aunan ſpürt die Hoffnung auf den großen Verſoger
und denkt unwillkürlich an die Sätze, die der „Vor
marſch“, das EhrhardtOrgan, Hugenberg ins
Stammbuch geſchrieben hat:

Hugenberg, der bei der Umbildung der Deutſch
netionalen Volkspartei vorſichtig im Hintergrard
zu bleiben gedachte, ift mit Liſt und Bosheit in den
Vordergrund gewahrt worden und macht nicht den
Eindruck eines beſonders erleuchteten und lkampf
ſicheren Mannes. Wir ſind ſehr geſpannt, auf
welche Weiſe er ſeine Ziele unverwirklicht laſſen
wird.

WeſtarpLeute haben ihre Erfahrungen mit
Harieidittatur nach dem Motto: „Der Gtof
defohten!“ und ſte denken an den Tag den

den neuen Diktator durch Aufſtehen von ben

Sitzen ehren wird nach der Ab. iung.

geh Der frühere ne nete
Kaltenecker (Bayeriſcher Bauernbund), der bis

m 20. Mai dieſes Jahres den Wahlkreis Nieder
yern vertrat, und ſich ſtets als aufrechter Repu

blikaner erwies, vor kurzem ſein Bauernan
bei Bogen an der Donau verkauft und iſt

wie uns aus München emewet wird na
Braſilien ausgewandert.

re

Karl Vorländer F.
Jm Alter von 69 Jahren iſt Karl Vorlän

der, Profeſſor der Philoſophie an der Univerſi
tät Münſter, in Münſter geſtorben. Vorländer
war längſt vor dem Kriege Sozialdemokrat. Der
Haß des wilhelminiſchen Syſtems gegen jeden So
zialdemokraten verſchloß ihm den Weg zum Uni
verſitätslehrſtuhl. Erſt die Republik brachte dem
anerkannten Philoſophen als ordentlichen Pro
feſſor nach Münſter.

Vorländer war ein Schüler von Hermann
Cohen und Paul Natorp, ein Vertreter des
Neukantianismus. Unter ſeinen Werken ſind am
bekannteſten ſeine kurzgefaßte „Geſchichte der
Philoſophie“, die bereits in 12 Auflagen er
ſchienen iſt, eine Biographie von Kant und ein
Werk über „Kant, Schiller, Goethe“.
Sein Buch über „Kant und Ma,ryx“, das
1911 in Tübingen erſchien, bemühte ſicht um
die Verbindung des Marxismus mit der erkennt
niskritiſchen Methode Kants. Sein Ziel war die
ethiſche Begründung des Sozialismus im Gegenſatz
zur kauſalnaturwiſſenſchaftlichen Begründung. Vor
länder ſtellte das ſittliche Jdeal, den „kategor ſchen

JFmperativ“ Kants, in den Mittelpunkt des
ſozialiſtiſchen Denkens und betonte damit das
aktive, willenmäßige, am Jdeal orientierte Ele-
ment im Sozialismus gegenüber der Anſchauung,
daß der Sozialismus mit naturgeſetzlicher Not
wendigkeit verwirklicht werden würde.

In der Schärfe der ethiſchen Begründung des
Sozialismus unterſchied ſich Vorländer von ande
ren ſozialiſtiſchen Anhängern der neukantianiſchen
Schule, wie von Max Adler. Sein Wirken hat
dazu beigetragen, die ſozialiſtiſche Theorie aus der
marxiſtiſchen Orthodoxie herauszuführen zu
freierer Auffaſſung. Das war ein Moment der
geiſtigen Belebung des ſozialiſtiſchen Denkens.
Jeder Sozialiſt gleichviel, wie er zu den philo-
ſophiſchen Grundlagen Vorländers ſteht wird
in Dankbarkeit dieſes Wirkens gedenken. Das in
den nächſten Tagen erſcheinende umfangreiche Bio
graphiſche Werk „Karl Marx“ iſt das litera
riſche Vermächtnis dieſes hervorragenden ſoziali-
ſtiſchen Philoſophen und philoſophiſchen Sozialiſten

Osear Wildes letzte Briefe
Demnächſt wird von einer Londoner Antiquar-

irma eine große Zahl bisher unveröffentlichter
anuſkripte und Briefe Oscar Wildes öffentlich ver

ſteigert werden. Dieſe Stücke ſind ganz dazu an
etan, allgemeines Aufſehen zu erregen und vielen
euten eine recht unliebſame Ueberraſchung zu be

reiten. Die Sammlung ſoll bis Ende Januar intakt
erhalten werden für rer daß ſie ein Liebhaber
als Ganzes zu erwerben wünſcht. Es W
ſich hier die Ausſicht auf recht ſenſationelle Ent
hüllungen, denn außer den unveröffentlichten Ge
dichten und anderen literariſchen Arbeiten enthält
die Sammlung eine geſchloſſene Serie von Briefen,
die Wilde an ſeine intimſten Freunde während und
nach ſeiner Strafzeit geſchrieben hat. Dieſe Briefe
reden, wie von eingeweihter Seite erklärt wird, eine
erſtaunlich freimütige Sprache und werfen ein helles
Schlaglicht auf die Strömungen und die Perſönlich
keiten am Ausgange des 19. Jahrhunderts. Viele
der Perſonen, von denen hier in Ausdrücken ver
ſchwenderiſchen Lobes oder bitteren Hohns geſprochen
wird, ſind heute noch. am Leben. Kein Stück der
Sammlung macht einen ſo erſchütternden Eindruck
wie der letzte Brief, den Wilde vom Krankenbett aus
an Robert Roß geſchrieben hat. „Meine Bruſt iſt
ein Kalkofen“, ſchreiht der unglückliche Dichter,
„mein Gehirn ein überheizter Keſſel und meine
Nerven ein Knäuel wildziſchender Ottern“.

Haſſeches Theater. uns Kunft'eben.
Paklenderg Gaſtſpiel im Stadttheater. Am Donnersta

gaſtiert Max Pallenberg und ſein Enſemble mit Maree
Pagnols Komödie „Das große AB Er.

OperrttenErſtanfführnng im Stadttheater Am kommen
den Sonnkag gelangt Franz Lehars neues Singſviel
Friederike zur Erſtqufführung. Es behandelt textlich das
LKiebeserlebnis des jungen Studenten Goethe mit r
Pfarrerstochter Friederike Brion, die er auf einem Ausflug
von Straßburg nach Seſenheim kennenlernt Paul Stieber-
Walter von der Staatsover Berlin iſt für die weg.
Aufführungen als Gaſt verpflichtet worden, er wird den
fungen Goethe darſtellen

Volkebühne. Heute, Dienstag, abend 20 Uhr iſt im
großen Saale des Neumarktſchütenhauſes die offene Sing
ſtunde. Unſere Mitglieder und ihre Angehörigen, die gern
ſingen und für ihr häuskiches Muſizieren neue Weihnachts
Ueder lernen wollen, ſind herzlich eingeladen; ebenſo will
kommen ſind uns die Burſchen und Mädels der Jngend-
bünde Wer Laute, Geige oder Flöte ſpielt wird gebeten,
ſeir Inſtrument mitzubringen

Abend führung im Moritzburgmuſenm. Am Mittwoch, dem
12. Dezemder 1928, 20 Nhr, ſpricht Dr, Vogel über
,Majolifa, Faveneen- und Steinqut“. Tellngbme unentgelt-

lich. Eintritt in das Muſeum 20 Pf. Die Eintrittskarte iſt
geworden. P für die Photographiſche Ausſtellung im Roten Turm

g.
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Die Finanzſorgen der Gemeinden
Klagen und Hoffnungen des Vorſtandes des Deutſchen Städtetages

Leipzig, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Anläßlich der Vorſtandsſitzung des
Deutſchen Städtetages in Leipzig hatte
der Vorſtand des Städtetages Vertreter der Preſſe
am Montag zu einer Ausſprache geladen. Präſident
Dr. Mulert (Berlin) gab einen kurzen Ueber-
blick über die Probleme, mit denen ſich der Vor
ſtand des Deutſchen Städtetages beſchäftigt hat.
Vor allem habe man ſich mit dem Finanzproblem,
dem Finanzausglrich und der Steuerverein-
heitlichung befaßt. Der Städtetag begrüßte den
Gedanken der Vereinheitlichung des
Grund- und Bewerbeſteuerrechts.
Einheitliche Rechtsgrundlagen ſeien für die Steuer-
pflichtigen und für die Wirtſchaftsentwicklung wich
tig. Auch die Wohnungsbaupolitik der
Gemeinden habe man erdrtert. Die Gebäudeent-
ſchädigungsſteuer ſei für die Wohnungsbaupolitik
der Gemeinden von ausſchlaggebender Bedeutung
Ohne die Mittel aus dieſer Steuer könnten die Ge
meinden die Wohnungsnot nicht beſeitigen. Der
Fehlbetrag im Reichshaushalt für 1929 ſtelle das
Reich in der Frage des Finanzausgleichs vor
ernſte Entſcheidungen. Es wäre ſelbſtver-
ſtändlich, daß die Mehrlaſten des Reiches und der
Länder nicht auf die Gemeinden abgewälzt würden.

Präſident Dr. Mulert ging zum Schluß auf
die Reichs und Verwaltungsreform ein. Jm Vor
dergrund ſtehe die große Sorge um das Re
parationsproblem und die Sorge um an-

Es komme auf dem Gebiet der Verfaſſungs und
Verwaltungsreform darauf an, dafür zu ſorgen,
daß ein Weg planmäßig begonnen und auch in Zu-
kunft beſchritten werde

An der Ausſprache beteiligten ſich die Ober
bürgermeiſter Luppe (Nürnberg) und Dr. Land
mann (Frankfurt a. Main).

An den Steuerausſchuß des Deutſchen Reichs
tages wurde ſchließlich folgendes Telegramm ge
ſchickt:

„Der in Leipzig verſammelte Vorſtand des
Deutſchen Städtetages hat mit äußerſter Beſorgnis
von den Verſuchen Kenntnis genommen, die
Grunderwerbsſteuer der Toten Hand
zu beſeitigen. Entgegen der von Jntereſſenten
ſeite verbreiteten Annahme haben die durch Für
ſorgelaſten ſchwer bedrückten deutſchen Städte mit
den Eingängen dieſer Abgaben beſtimmt gerechnet.
Kurz vor dem Fließen der Steuer und mitten im
Haushaltjahre reißt die in Ausſicht genommene
Beſeitigung in die ſtädtiſchen Haushalte Fehl
beträge, die nicht anders als durch eine Er
höhung anderer Steuern, insbeſondere der Real-
ſteuern, ausgeglichen werden können Jm Jntereſſe
der ihnen anvertrauten Aufgaben, nicht minder
aber der Geſamtheit der Steuerſchuldner, bittet der
in Leipzig verſammelte Vorſtand des Deutſchen
Städtetages dringend, die Beſitzabgabe der Toten
Hand aufrechtzuerhalten. Er weiſt im letzten Augen
blick nochmals auf die Folgen einer Abänderung

dere Fragen der auswärtigen und Wirtſchaftspolitik.

Autounfall des badiſchen
Znnenminiſters.

Der ſozialdemokratiſche badiſche Innenminiſter Dr.

Remmele erlitt einen ernſten Autounfall, bei
dem er mit den anderen Jnſaſſen unter dem um
ſtürzenden Wagen begraben wurde. Glücklicherweiſe
kam er mit ungefährlichen Verletzungen davon.

Hiffeleiſtung des D. A. E. für
Waldenburg.

„Eine ſelbſtverſtändſiche Pflicht.
Der republikaniſche Deutſche Auto

Club veranſtaltete am Sonntag eine Hilfe Hauferlest hatte.
t.fahrt in das Waldenburger Gebie

In einigen Laſtwagen und zahlreichen Perſonen
autos wurden Lebensmittel und Kleidungsſtücke
nach Waldenburg gebracht.

Jn dem feſtlich geſchmückten, von mehreren
hundert Menſchen umlagerten Rathaus dankte der
Oberbürgermeiſter der Stadt für die Hilfe, die man
gerade jetzt zu Weihnachten beſonders begrüße.
Der Landrat des Kreiſes ſchloß ſich den Dankes-
worten des Stadtoberhauptes an und gab ein er
ſchütterndes Bild über die im Waldenburger
Gebiet herrſchende Notlage. Aus dem Bericht
klang Verbitterung durch, daß man vom Reich
aus bisher für die Notleidenden nichts getan habe,
obwohl der Reichspräſident anläßlich ſeines
letzten Beſuches raſche und weitgehende
Hilfe verſprochen hat. Jm Auftrage des
Deutſchen AutoClubs dankte Dr. Miſchler für
die Begrüßung und wies dann darauf hin, daß der

Klub keinen Dank für ſeine Hilfe ver
lange, ſondern es als eine ſelbſtverſtänd-
liche Pflicht menſchlicher Solidarität anſehe,
daß die beſſergeſtellten den weniger gutgeſtellten
Mitmenſchen helfen. Anſchließend erfolgte die
Uebergabe der Liebesgaben an die Stadt und den
Kreis Waldenburg. Die Perſonenwagen fuhren
dann in das Waldheim für tuberkulös ge
fährdete Kinder und von dort mit den Kin-
dern in das herrliche Schleſiertal. Hier waren
die Kinder Gäſte des Autoklubs. Ab-
ſchließend wurde der Leitung des Waldheims ein
erheblicher Geldbetrag überreicht, der von An
Mitgliedern des DAC. aufgebracht worden iſt.

Dr. Trautmann zum Miniſterialdirektor ernannt.
Der Reichspräſident hat den Miniſterialdirigenten
m Auswärtigen Amt Dr. Trautmann zum
Niniſterialdirektor ernannt.

Zenkow.
Schreiberhau geboren. Als Zigarrenmacher kam er

dakteur an die „Volkswacht“ in Bielefeld be

gan

derung der Freien Volksbühne.

des beſtehenden Geſetzes hin.“

In Bielefeld ſtarb geſtern nachmittag ein
langjähriger Kämpfer für die Arbeiterbewegu
der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär

Er iſt am 14. Oktober 1668 in

auf ſeiner Wanderſchaft an die Weſer, wo er ſich,
ſiebzehn Jahre alt, dem Deutſchen Tabak
arbeiterperband anſchloß. Jm Jahre 1887
trat er in Minden in den aktiven Kampf für die
Partei ein und arbeitete vor allem während des
Sozialiſtengeſetzes den Schergen Bismarcks ent
gegen. Jm Jahre 1898 wurde er als zweiter Re

rufen, wo er auch mit den Hefängnis Bekannt
ſchaft machte. Beſonders bewährte er ſich als Or

deshalb wurde er 1907 als Partelſe
in Bielefeld angeſtellt. Dieſes Amt bekleidete er
bis zum 1. November 1928. Beſondere Verdienſte
erwarb ſich Zenkow auch in der tatkräftigen För

Vermiſchtes.
Ein Studenm ſpurlos

verſchwunden.
Die Folg. erver zärtlichen Amarmung“

Die Berliner Krimi lizeinwärtig mit er e e
vor einigen Monaten zwiſchen r iner

tudenten und einer württembergiſchen Studentin
bei einer J ?rienreiſe in die Vorarlberger Alpen ab

eſpieltv e onen dieſer Tragödie ſind der vermißte
Die

2ojährige Berliner nt der zin Wilhelm
Baß, der gleichaltrige Student der Philoſophie g.m Smidt und die jährige Studentin

e Männerindung an, die das Keuſch
aß, der eine tiefe Zuneigung zu

der Studentin gefaßt hatte, ſoll eines Tages beieinem Ausflug ſeinen Studiengenoſſen mit der

Gramlich auf einem Berggipfel in zärtlicher

e ſern a n rweggegangen ſein. Als er en e, ſtiegendie en wieder ab und teilten in Tagen
den Eltern des Baß mit, de dieſer von ihnen
getrennt habe und wohl inzwiſchen zu W
angekommen ſei. Das war jedoch nicht der Fall; der
Student iſt bis heute ſpurlos verſchwunden.
Da ſich Schmidt und die Gramlich in Widerſprüche
verwickelten, nahm ſich die Berliner Staatsanwalt
bogft der Sache an. Die Vernehmung des in Berlin

efindlichen Studenten Schmidt iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Ein Beamter der Berliner
Kriminalpolizei hat ſich inzwiſchen nach Paris be
geben, um dort die Studentin Gramlich zu ver
nehmen.

Ein 18jähriger geht ans Liebeskummer in den
Tod. Jn Glo e warf ſich der 18jährige Schä
ler Döomagalla, der das katholiſche. Gymnaſium
beſucht, vor den aus Breslan einlaufenden Zug
und wurde vollſtändig zermalmt.
Motip des Selbſtmordes wird Liebeskummer
angegeben.

Politiſche Differenzen, die mit Schlangen aus
getragen werden. Um ſeinem re egen die
ihm unſympathiſchen politiſchen Anſichten eines
japaniſchen auſpielers Ausdruck zu geben. be
gann kürzlich in Tokio während der Vorſtellung
ein gewiſſer Jwao Tomii aus ſeiner Balkon
loge lebende Schlangen aufdie im Par-
kett ſitzenden Zuſchauer in werfen.

f die gellenden Hilferufe des Publikums eilten
die Logenſchließer herbei, und es gelang, den
Mann und ſeine in einem Korbe befindlichen
Schlangen unſchädlich zu machen. bevor noch
ernſtlicher Schaden geſchah. Tomii griff zu dieſem
merkwürdigen Mittel. die Aufmerkſamkeit auf ſich
u lenken, aus Aerger darüber, daß die Proteſt-
undgebungen, die er vorher veranſtaltet hatte,

oSee Gramlich aus Schelklingen. Die beiden
etdrien et Ver gale
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Den Vater
Vor dem Jnnsbrucker Schwurgericht ſich

am Donnerstag der 22jährige ilipp
Halsmann unter der Anklage des Meuchel-
mordes an ſeinem Vater zu verant
worten. Der war bis zu ſeiner Veragtlegge

ng,haftung Student an der Breslauer Techniſchen Hoch
Abdol fſſchulechule.

Der Zahnarzt Max Halsmann war mit
Lw77 Familie im Spätſommer dieſes Jahres nach

irol gereiſt, von wo aus er verſchiedene Hochtouren
unternehmen wollte. Eines Tages trat er mit ſei-
nem Sohn Philipp von Mayerhofen im Zillertal aus
eine Bergtour bis zur Berliner Hütte an. Als ein
fremder Touriſt den Vater darauf aufmerkſam
machte, daß er für den beſchwerlichen Weg zu
ſchlecht ausgerüſtet ſei, ſoll der alte Hals
mann er werde ſeinem Sohn nicht
d h a ver echten inee zählung eineHirtenjungen

Die Ge

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Frank
urt a. M. begann am Montag ein großer Bilder-äſchungsprozeß gegen den zent ler Otto

üller, die Kunſthandierin iſe Trunk,
eine frühere Bardame, den Kunſthändler Hans
Thomas-Baumann, den Landwirt Lynker
und den Kaufmann e e Die An
e auf Betrug, Urkundenfälſchung, Unter
ſchlagung und Anſtiftung. Es a 70 Zeugen
vernommen werden. Die rn ichen Hauptſchul
digen, ein gewiſſer Daniel Strauß und ein Dr.

einheimer, ſind ins Ausland
Der Schwurgerichtsſaal ſieht wie eine de

rie aus; an den Wänden hängen nicht weniger
als 52 veſſagno hre geht ilder bekannter
2 er Maler, wie Thoma, Corinth,

r ü
Die Fälſchungen wurden ſeit drei

ner uſw.
be

gangen. Der Vertrieb der gefälſchten Bilder lag

Vor dem Bezirksgericht Floridsdorf (Oeſterreich)te ſich dieſer e der S grner Se Robert
wegen Betxugs zu verantworten. Der Ange-

kla vor 24 Jahren die höheren Weihen imet et Stiſt pl eng Da er ſich
edoch zum See nicht berufen fühlte trat er aus

r katholiſchen Kirche aus, widmete ſich dem Buch
druckerhandwerk und heiratete. Dieſe Eh
wurde im Jahre 1922 vom Zivillandesgericht mit
der Begründung für nichtig erklärt, daß der Ehemann bereits 9 höheren Weihen empfangen
habe. Der Buchdrucker lernte bald darauf ein an
deres Mädchen kennen und verlobte ſich mit
ihm. Die Braut half ihm im Vertrauen auf die
baldige Heirat verſchiedentlich mit Geldbeträgenaus, Pie u u r Betrag von 145 Schilling
erreichten. Als W. aber ſein Heiratsverſprechen

100 000 Mark unterſchlagen. Der ſeit einigen
Tagen e verſchwundene Verwaltung inſpektor
der Stadtkaſſe Mainz, Klotz, hat nach den bis-
herigen Feſtſtellungen vom Juli dieſes Jahres an
über 100 000 Mark unterſchlagen. Bei der
Spar und Darlehenskaſſe in Dexheim ſind Ver-
fehlungen des Rendanten feſtgeſtellt worden; der
ungetreue Beamte iſt ſeines Poſtens enthoben wor-
den. Bei der Gemeindekaſſe in Drais bei Mainz
und in der Oppenheimer Bahnkaſſe wurden eben-
alls Verfehlungen entdeckt Auch hier ſind die
chuldigen Beamten vom Amte ſuspendiert worden.

Der Schnapsteufel. Bei Jnterlaken wurde ein
von niemand beachtet worden waren. 40jähriger Gelegenheitsarbeiter verhaftet, der im

he c a 2en e e

d e 9

ſoll es einigen Touriſten ferner auf geben vermochte.

ca e wen e e e
mäldegalerie

im Schöffengerichtsſaal
Bildfälſcher- und Vetrügerbande Die Hauptſchuldigen

ins Ausland geflohen

Wanderausſtellung „Danzig“

err S S e

u 2

wurde und im e des Jahres durch zwölf Großſtädte gehen wird. Unſer Bild zeigt das
auernhauſes fränkiſcher Bauart, das inForm auch im Danziger ebiet anzutreffen iſt.

ermordet
Das Ende einer Hochgebirgstour von Vater und Sohn

gefallen ſein, daß der Vater den Ruckſack trug, wäh
rend der Sohn mit entblö Oberkörper neben
ihm ging. Eine halbe Stu päter traf der Hirte
dann den jungen Halsmann wieder, und zwar o h t e
den Vater. Als man ſich nach deſſen Verbleib
erkundigte, erklärte der junge Halsmann, ſein Vater
ſei abgeſtür Die Touriſten fanden dann M
Halsmann in einem Waſſertümpel mit dem
W unten tot auf. Jn der Nähe des Fundortes
fand man einen Stein, an dem Blutſpuren und
Haare klebten. Die Umſtände deuteten darauf hin,
daß der alte Halsmann über den Hang zum Waſſer
tümpel geſchleift worden war.

ger Angeklagte leugnet die Tat, er
jedoch bei ſeiner Ausſage über die Einzelheiten
Dramas in verſchiedenen Punkten wider
ſprochen. Verdächtig wirkt vor allem, daß er
auf die Frage, warum er ſeinen Vater nicht
aus dem Tümpel gezogen habe, keine Antwort zu

J a

in erſter Linie in den Händen von Müller und
der Frau Trunk, die ſich den Käufern e
über als eine Frau Profeſſor Wolf ausgab und
die Rolle einer in Not geratenen r
mimte. Der aus Ansbach gebürtige Bau
mann, der die Inieunge vornahm, gibt an,
von der Verwendung der Bilder nichts gewußt zu
haben; außerdem will er die Kopien mit dem
Kopiervermerk und ſeinem Namen verſehen haben.
Die Betrügerbande ſchreckte bei der Verwer
der gefälſchten Bilder vor keinem Mittel zurü
Es wurden falſche Beſcheinigungen über die Echt-
heit der Bilder 2weehef und den Angehörigen
des Malers Auguſt Böhle wurde ſogar einStempel Böhles entwendet, mit dem die fai ten

Bilder zu echten geſtempelt wurden. s Kon
ſortium beging ſelbſt die Gemeinheit, ſich von dem
augenkranken Böhle ein Bild zu entleihen und ihm
ſtatt des Originals eine Kopie zurückzugeben.

Die Ehe des Kloſterbruders
nicht verwirklichen wollte, erſtattete das Mädchen
gegen ihn die Betrugsanzeige.

Der Angeklagte wies im Laufe der Verhandlung
darauf hin, daß er noch heute das Mädchen heiraten
möchte und daß er nur deshalb den Hochzeitstag
habe verſtreichen laſſen müſſen, weil er in der frag

Ehe lichen Zeit mit Lungenblutungen im Spital
lag. Es könne keine Rede davon ſein, daß er ſeine
Braut habe ſitzen laſſen; das Mädchen habe viel
mehr die Verlobung aufgelöſt mit der Erklärung,
ſie wolle von einem kranken Mann nichts wiſſen.
Der ehemalige Kloſterbruder wurde zu fünf Tagen
ſtrengem Arreſt, verſchärft mit einem harten Lager,
verurteilt. Der Richter hielt ihm u. a. vor,
er gar nicht habe heiraten können, weil ihm
Dokumente fehlten.

die

Rauſch ſeine 65jährige Mutter derart mit Fuß-
tritten traktiert hatte, daß ſie nach einigen Stunden
qualvoll verſtarb. Der bei der Tat anweſende
Vater konnte nicht eingreifen, da er ſinnlos be
trunken war. Auch die alte Frau war betrunken,
als der verhängnisvolle Zank ausbrach.

Lebendig verbrannt. Jn Piſek bei Ebersbach
(Lauſitz) gerieten die Kleider eines 9 jährigen Jungen,
der mit einer brennenden Kerze die Toilette auf
geſucht hatte, in Brand. Als die Eltern auf die
Hilferufe herbeieilten, hatte das Kind ſchon ſo ſchwere

Brandwunden erlitten, daß es wenige Stunden
ſpäter im Krankenhauſe ſtarb.
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Der Heine Brehm
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Diendtag, den 11. Dezember

z Ein Schimpfathlet verurteil Foigenſchwerer Motorradunfall.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Am Mo bend 21m n gegen Uhr e JRedakteur Frideriei von der Halleſchen Zeitung erhä't wegen Beleidigung der Straße Hale Ammendorf in der
der preußiſchen Regierung zwei Monate Gefängnis

Dem Herrn „Chef' waren die Beleidigungen noch zu milde

Halle, den 11. Dezember 1928.
l ſtand der frühere politiſche

ein Zeitung
m halliſchen

Beleidigungen ein und betonte, daß ſie ganz ab
ſichtlich erfolgt ſeien, ſich gegen das Ge
ſamtkabinett richteten und außerdem den Tat-
beſtand der üblen Nachrede erfüllen.
Die Vorausſetzungen des S 193 ſeien nicht gegeben.
Auf Grund der s 185 und 186 beantragte der Ober-
ſtaatsanwalt eine Gefämngnisſtrafe von vier

Wieder einma
Schriftleiter der
Oscar Friderici,,
Schöf,fen gericht um ſich wegen ſeiner radi-
kalen nationaliſtiſchen Schreibweiſe zu verantworten.

et rozeſſe hinn.

hnungskultur.
rkarbeit als Grundlage für Wohnungs

kultur.Den zweiten und letzten Vortrag der Vor Diesmal hatte er gleich
tereinander zu beſte

tzenhauſes in Ammendorf ein Zuſammenſtoß
wiſchen einem Kraftwagen der Firma Rauſch u.Sulbei (Ammendorf) und einem Motorradf

mit einem Sozius. Das Auto fuhr in Richtung
Halle Ammendorf. Das Motorrad kam aus ent
gegengeſetzter Richtung. Durch den Zuſammen
rall erlitt der torradfahrer, Garten Architekt
lbert Werner aus Halle, Streiberſtraße 38,

ſchwere Bein und Geſichtsverletzungen und wurde
dem „Bergmannstroſt“ zugeführt. Der auf dem
Soziusſitz mitfahrende Gartenbauingenieur Otto

Dr. Luther hob ausdrücklich hervor,Seligmann, ebenfalls aus Halle, Wörmligtzer
daß die Sühne nicht mit einer Geldſtrafe erfolgen ſtraße 72 wohnhaft, war ſofort tot.

he über Wohnungskultur der HalleſchenVolkshochſchule hielt geſtern abend Fra 3

Gruppe (Prieros i Altmark)
„Werkarbeit als Grundla

Jm erſteren Falle war er vom geſamten
agatsminiſterium wegenſküber das Thema:

durch den am 1. April d. Jfür Wohnungskultur.“ Verteidiger RA. Harſch und der Angeklagte ver
öffentlichten Art

Das Motorrad wurde von dem Auto eine
Strecke von 19 Metern fortgeſchleift, dann iſt das

ſuchten ſich nach Möglichkeit herauszureden und um Auto über den Radfahrweg auf das danebenliegendeDie Vortragende, die ihre Ausführungen unter
t gogiſchen Geſichtspunkten ma

zunächſt eine
vor, um anſchließend die

ängigkeit faſt aller

l „Wofürkein Gelddaiſt“
Friderici, der immer noch ſtellungs-

los ift und wegen ſeiner zu „ſcharfen Feder“ ſeine
Stelle mit eingebüßt hat er will jetzt ſogar
„ſtempeln“ gehen hat in dem Artikel die Staats

rung durch direkt unflätige Ausdrücke beleidigt,
ndem er ihr Unverſchämtheit, Selbſtüber

hebung liebliche Beſtrebungen zur Aufklärung des
genasführten Volkes, Ver
heit, verloge ne rote
gelnde Bildung, Futterkrippenwirt-
ſchaft uſw. vorgeworfen hat.
Schimpfartikel gab die Anfrage der preußiſchen Re

gut Wetter zu bitten.
Landgerichtsdirektor

verkündete nach längerer Beratung fol-
Sie ſtellte die Ab

den vie Frage eg den Mengen
nun die Frage nach den Mö eiten

r Abhängigkeit von der
e Erſcheinung treienden

dern

Es wird für Recht erkannt, daß der Angeklagte
uldig iſt. Er erhält eine
e von zwei Monaten.

Außerdem hat er die Koſten des Verfahrens
t Dem preußiſchen Miniſterpräſidenten

wird die Befugnis der Ve
mit Begründung in der
Angeklagten eingeräumt.

der Beleidigun
die aus die

hren oft in llung der Wahrhlpropaganda, man zu tragen.
sarbeit bei den des Urteils

ie am modulation Koſten des
Die Behauptungen des

röffentlichun
eſetzt wiſſen, we
nd. Um den Kindern ſchon früh

geben, Wert und Wertloſi

gefahren und dort mit einem Achſen
r uch ſtehen geblieben. Von der Unfallſtelle aus

hatte es dabei noch eine Strecke von 40 Metern
zurückgelegt. Der Führer des Motorrades wurde

Dr.

Was die Kriegsopfer fordern.
Angeklagten waren als Beſchimpfungen an Jn der letzten Mitgliederverſammlung deskeit der Era das Ver Virtſie

durch die Lu
cht werden. De

muß den jungen
m eigenen S

gierung an die „H. ob ſie die Programmrede
rs vor den aiwahlen, evtl. gegen Bezah

ihrem Blatte beilegen wolle.
habe darüber mit Weinſchenk konferiert und den

FAufirag erhalten, einen Artikel zu ſchreiden,
in der der Regierung nachgeſagt wird, ſie habe bei
ſpielsweiſe für die Erhaltung des Goethehauſes in
Frankfurt oder des Bismarckdenkmals in
Ha ke- kein Geld, wohl aber „für ihre verlogene
rote Wahlpropaganda“.

Lerrn Wei

erkennen und zu erme
orm und zur
chaffens nah

Ort d iſt die Schule.
nur Lehrinſtitut ſein, ſondern
Menſchenkindern Gelegenheit

richt nur zum Aufnehmen, ſondern auch zum
ben. Bei der Erziehung der Kinder

Geſtaltung des Materials duvch
kunierricht können und müſſen ſie dahin-

auch verſtehen, dieſe Zweck
r übriges Leben in Anwen

gelu iſt, wird

en. Das Gericht hat ſe
all auch unter das Repu

fällt. Man habe das aber verneint, weil der Artikel
gegen die linksſtehenden Mitglieder des Kabinetts
aſt x b r gegen die Secben datt. Es mußte in Erwägung gezogen werden, da ipasie höchſte Stelle in Preußen in außerordentlich h W J
ſcharfer Form beleidigt worden ſei, weshalb auf
Gefängnis erkannt werden mußte.

chwankt, ob nicht
ikſchutzgeſetz

des eigenen

leitet werden, d
mäßigkeit auch au
dung zu bringen. Wenn das
eine neue Generation heranwachſen, die
und ihre Umgebung z
zu geſtalten weiß. U
auch in der Lage ſei
nung durchzuführen.
niveau wird wiederum ſeinen
Lebensführung ausüben, die eine Verfeinexung
erfahren wird. Die Menſchen werden insgeſammt

und Lebensgeſtaltung eine
ſchloſſenheit zeigen. Die Keime für

e e de
7

warmen Beifall, da v

waren Frauen

des ſo viel

uſchenk war dieſer gehäſſige Artikel
nueosch nicht einmal ſcharf genng.

Der andere, der „Untergebene“ des Herrn Wein
ſchenk, kann ja nun dafür brummen, nachdem er zu
erſt hinausgeworfen Wurde.

Oberſtaatsanwalt Dr. Luther, der die Ankl
ſelbſt vertrat, ging in längeren Darlegungen auf

m zweiten Prozeß handelte es ſich um eine
Beleidigung des preußiſchen Landwirt-
chaftsminiſters wegen ſeiner Anordnung, die

ennplätzen zu flag-
Verhandlungen hierüber dauerten bei

edaktionsſchluß noch an.

eichsflagge auf
Menſchen werden

n, eine Kultivierun

teilen verſchiedenen Polizeiverordnungen für den
Trauermonat November. Der Referent erklärte ſich
egen die Luſtbarkeitsſteuer, die er als ein Ueber
leibſel aus der Jnflationszeit bezeichnete.

nteveſſenvertretung der Varietés und Ka Reichstage würde ihre Aufhebung noch in dieſer
nternationale Varieté Seſſion beantragt werden.

Bis vor einiger
Zeit waren die Theaterunternehmungen in der Pro

reiſtaat Sachſen beſte
ationsteile dieſes Verbandes angegliedert. worden ſei, um die

Die Verſchiedenartigkeit der behördlichen Einſtellung Komponiſten direkt zuzuführen, nachdem bisher ein
in beiden Ländern machte die Errichtung eines Beſerheblicher Teil in den Taſchen der Verwertungs
zirks' Mitteldeutſchland notwendig, der die geſellſchaft in Berlin ſtecken geblieben ſei.

preußiſche Provinz Sachſen umfaßt. Dieſe lGründung erfolgte am 19. Oktober in Magde Wirtſchafts und Verkehrsverband die Unterſtützung
m Montagnachmittag hielt der Bezirk der halliſchen Verkehrswerbung durch die Kleinkunſt-

utſchland bereits ſeine erſte Bezirksbühnen, er bedauerte aber, daß ſie ſeitens der Gaſt
ve riſammlumg in Halle im Modernen Theater wirte nicht im gleichen Maße erfolge, obwohl gerade
ab, zu der auch der Verbandspräſident Marxſſie ein beſonderes Intereſſe daran haben.
(„Scala“Berlin) und der Verbandsdirektor Milos
erſchienen waren.

rufsfragen im Kabarettgewerbe
Eine Tagung mitteldenticer Kleinkunſtblthnen

r.

Berufsfragen
in Lebensauffaſſu

chloſſenheit in die
iel der heutigen Erziehu

rn (vo
zum exſtenmal ein Einblick
und die große Bedeutung
Werkunterrichts gegeben wurde.

Verſchwundene Kupferftiche
Bei einer hieſigen Auktion, die von einer

Bremer Firma veranſtaltet wurde, wurden drei
Sammelmappen mit Hoga
aus dem 16.

Auch gegen die nach unter
Anſicht zu hohen Verwaltungsgebühren für die

oll angegangen werden. Weiter
ein Reichskartell gegründet7. und 18. Nove

utorengebühren. künftig den gieichskonferenz und Konferenz der Sinte

Düirektoren-
henden] wu

feren Sinn
gelsſterten

Zuletzt unterſtrich Dr. Hage vom halliſchen

2x0,3925 Zentimeter.ch a e bis 15röße von 0
n Jeder Mappe befande

Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil-
nehmer und Kriegerhinterbliebenen ſprach Kame-
rad Klemm über: „Unſere Forderungen an denReichstag und die Keichsregierung“ und führte
etwa folgendes aus: Es ſei tief bedauerlich,
nach zehnjähriger Beendigung des Krieges die5 immer nicht zu einem
abſchließenden und befriedigenden Ergebnis ge-
kommen ſei, weshalb die Kriegsopferorganiſationen
immer wieder gezwungen J an Regierung undReichstag heranzutreten. Auch zu der e
Herbſttagung des Reichstages e unſer Bundes

vorſtand durch eine ausführlich begründete Ein
gabe die bekannten und berechtigten Forderungen
erneut erhoben. Dieſe a insbeſondere:
rung von Heilbehand ung der Hinterbliebenen,
ausreichende Erhöhung der Grundrente und
Schwerbeſchädigtenzulage, Abſchaffung der Aus
gleichszulage, Einführung einer Erwerb
unfähigenzulage Gewährung einer Ab a
findungsſumme für den nicht verwerteten Be
S Aachä gang eines Berufsgeldes von
20 Mk. monatlich für jede Kriegerwaiſe, Gewäh
rung einer Alterszulage vom 55. Lebensjahre a
Streichung der Rentenkürzungsbeſtimmungen u

e Erhöhung der Hinterbliebenenrenten
inbau der Zuſatzrente. Den Forderungen

wurde allſeitig zugeſtimmt.
Frau Atzler Wattete Bericht über die am

r in Berlin e

Jm

liebenen,
Schließlich wurde noch über den Stand der Vor
bereitungen für die am 29. Dezember im „Hofjäger“ ſaitſinsende Weihnachtsfeier, verbunden

mit einer Beſcherung von 700 Kindern, berichtet.
Die Geſchäftsſtelle des Reichsbundes befindet ſich
Dryanderſtraße 10.

Für den 1., 2. und 3. Ortsbezirk der SPD. Halle
findet am Dienstag, dem 11. Dezember, abends
8 Uhr, im „Volkspark“ eine Mitgliederver-

Die klimatiſchen Verhältniſſe Kanadas ſind ſammlung ſtatt. Genoſſe Schönlank ſprichtDer Bezirksvorſitzende Roſen (Hall
den Geſchäftsbericht, aus dem he
daß es ſeinen Bemühungen bei der Regierung

elungen ſei, erſtmalig für
lerlaubnis zu bekommen.

e) erſtattete
rvorging, entſprechend der rieſenhaften Ausdehnung des

in Landes ſehr verſchieden. Infolge der Kälte ſind
während der Wintermonate zwar einige Häfen,

rt von etwa 1
Sollten dieſe etwa angeboten werde
die Kriminalpolizei um Nachricht.

Der Umbau der Pumpſtation

ſo erbittet

n ſonntag Sp

über das Thema: „Die neuen Wege des deutſchen
Jmperialismus“. Zahlreiches Erſcheinen wird er
wartet.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 9.15 Uhrz. B. Montreal, zugefroren, jedoch finden regel nach der Delitzſcher Straße gerufen. Dort war
mäßige Abfahrten von Bremen nach Halifax ſtatt. ſein Pferd geſtürzt und konnte ſich nicht allein

direktor Mil o s wandte ſich gegen die ſtrenge Ein
haltung der Bußtagsbeſtimmungen. Buße zu tun
auf Kommando ſei ein Unding. Der Verband ver
anſtalte jetzt eine Enquete über die in allen Landes

h «IVCCCNNNGCDD-CDB

M

ſtellung von Tonrohrkanälen im G i
iebenauer Straße und im Nietleber Weg wird in

dieſer Woche fortgeſetzt. Ebenſo erfolgt die Neu
befeſtigung der Straße „An der Saalebahn“

In G
Auskunft und Proſpekte koſtenlos im Lloyd Reiſe
bureau L. Schönlicht, Halle, Preußenring.

wieder aufrichten Die Feuerwehr ſtellte das Pferd
wieder auf die Beine.

Das Problem des
Weihnachtsgelſchenkes
heite, eine Gade zu Anden, die die

vornehme Kultur des Gebers verrät,
zugleich der dei dem Empklnger das Gekühl zustöSſe,
gerade das zu erhalten, was kür ihn das Richeige und

Erwünſchee iſt. Wwur kühlten uns verpflichtet dieſe
gewit niche leichte Aulgade kür die grohe Gemeinde
der RurmarkRaucher zu lölen und ſchulen zus diekem
Gedanken dersus in lang vordereiteter Horgkalt die

r
KurmarkPrivatpackung

men Auggeſtaleung nur M. deerüge.
wird durch die Rurmark Pribatpachung. enthaltend
400 Rurmark-Tigeretten, die Möglichkete gegeben,
Ihren Freunden ein perſönlich grhaltenes

W

7

m Felſtgeſchenk ohne Preisaufſchlag
zu machen, das überall mit Freuden zukgenommen

A. verden wird. Die Wenigen, die die

Zigarette Kurmark
Ppezigl-Macedonen-Milſchung

noch nicht kennen. werden Fhnen kür die Vekanntlſchakt

mit dieſem Qualielts-Produkt von Herzen danken;

An
e

Meen
einmal RurmarkRaucher geworden iſt,

kann nie zuviel
Begleiter beten.

O d O Oh.9 M III
WViRKT UNTER AtEN GESCHENKEN.

ku RMARK
von dielem ſeinem unentbehriichen
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Kommuniſten präſentieren e
2 J miede v en tfingierte Rechnungen r in n für ze

e peſenZeugenvernehmung im Nuhle Pickert Prozeß Der frühere Landrat als Feuge dert Ja e r Ber- ſagen e

M

e. t

3 a 314 w.

Sowiemann Möeis deäſemiee eine ſnoierte e snins zur Jahn eexſeburg Du mee m

t ür 1927. ängHalle, den 11. Dezember. Darauf äußerte ſich der die Anſchuldi fürDer Angellagte Kcert gab auf Veſragen ges Merse burg C Stauckt) ne r er
und Vhert fur ünlbadten in Ländradbant alf führte dazu ans, da man an ihn herangetreten ſiſ Fealtzrnderiee Am Sonnobgndnacheniiteg bragt ſiehe on d Wanne e r e z
Konto „Faſſadenputz“ geſchrieben zu haben. mit dem Bemerken, deß der er nur einenſin der Burgſtraße W er ne e ler re einer An
Ruhle verbeſſert ſich jetzt, indem er behauptet ſgeeeeeereche De re W a ſage e ne S nhehefeten er wut e Urſo
a Abe an ten ben aereneten ſt B. erhoht worden. Daß man den Gärtner als Der unſchere Aer arten Tate. In derſerf Lgſdeſſn eee 2
haben. Früher hatte er nur von Auszahlung an Maurer weitergeführt Hätte, wiſſe er nicht. Die Be Naumburger Straße geriet ein Radfahrer der noch der am 1 Ja uar h ur Erhebun der d

n e en tet e e ehe nene Waleſahet St ben Mrekſanskn V be den ging der frühere Landrat auf einige vorgebrachte Autos hinter ſeinem Rücken in gert Dabei Vehn e ähe Beſoldungsordnung für die n
kannte Art mit Pickerts Hilfe er nerlegeht zu Einzelheiten ein, die ſich als unrichtig oder als wurde Rad vom Auto geſtreift. Der Mitfahrer Kreisbeomten g s Seri
haben. Vom Mitangeklagten Walter will Ruhle noch Lappalien herausſtellten. Vor dem Abbruch desſgeriet unter das Auto, kam aber mit einer ſtark Ech dämänne wahlen wo ri
3000 Mk. zu bekommen haben. Es ſcheint, daß ſich en m 1 D. iſt konnte ſie rin s Seſclußfaſſung über eine neue Jagdſteuer ſag4 r Miene gegenſeitig übers gelder entſtehen würden. Ruhle pabe Vi ürſ durch ſchnelles rſeiteſpringen in Se ordrune ufnahme für den Autbau des S

r Kreisbaurat Beſe cke will erſt reichlich pät aber keine Vollmacht ehabt. Direktor ſt bringen. Schloſſes a, d Saale u einem Jugend Sovon Ueberſchreitung der Koſten für Be-ſſei in dieſer Beziehung freie Ken worden. heim mit Jugendherberge z i
ſchaffung und rneuerung ſeiner Wohnung erfahren ickert habe betont, daß er gute Bezie r zum Bad Dürrenberg. Das Melde weſen im g ehaben, die RuhlePickert auf Arbeiten verrechneten. Wohnungsamt habe. Er habe ſich a in ein gutes e nunmehr im vollen Umfang Gefaßter Dieb. Der vor
Er fand, daß manche Rechnung, die den Reuban Licht rücken wollen, da er auf die Einſtufung ins h den Zweckverband übergegangen. Sämtliche An

betraf, einen rohen Eindruck machte, weiß aber nicht, Beamtenverhältnis rechnete.

faß
einiger Zeit vom hieſigen Meſſingwerk eteAhnieldungen müſſen bei dem Tinwohnermeide Diehſtart W wen r R

t amt des Zwe s erfolgen. Dieſe Regelun Kreiz e geblieben ind r r r e Eine Anordnung, wonach Veträge, die der ri vie Porbit opyü T T De ge wer in zweiter e e Lohn Tamarſcieren uſen Kreisansſchuß angeblich nicht wiſſen ſollte, Balditz zu. ten Arbeiter iſt ert af dringend verdächtig ver z
Einige tauſend Mark Differenzen hat Zeuge auf anderweitig verbucht werden ſollten, ſtellte v Bad Dürrenber haftet worden. engellert, und u gert Daher materiatkennngen Müller in Abrede. r idhſen ne m Hettſtedt. Unter J ggei e. Ein hiefiger
Sekertg IrPeitriſch geſünden. Wien deriſt diel Nag einigen Kleinigkeiten wurde Mäner perſ 28' gen dann e 18 hre B. iſt Verbrauch
Freunde Ruhle-Pickert vorgegangen ſind, beweiſt Bs. Angabe, daß ſie die Wellerſchen r rech ur An Beitragskaſſierer des naeine Behauptung Ruhles gehört, wonach er eine von Paketen. Am letzten Sonniag ver Weid. von s al Beitragsmarkengeld len geweor

i den. Er ſoll außerdem verſchiedene bürgerliche Darnungen über die unmöglichen Mengen und elfingierte Rechnung, deren Zahlungsanwei nachten wird die Poſt von 8 bis 18 und von 17eimführten, als der Bau erſt etwa 2 Meter t ſung vom Bureaudirektor t e e 18 Uhr offen ſein. T r der deren a n. W
Straßenniveau reichte. weiteres h habe. Pickert machte J Biehzählung. Bei der am Her Täter iſt r und 60 dere alt; er hatte bar

Kreisbankdirektor Roſt verbreitet ſich über die auſ auſwertſam, daß 2 ans undenen Viehzählung wurden in guskömmliches Einkommen Liebesverhältniſſe, iſt.
Vorgeſchichte des Baues am Univerſitätsring. Der dieſe Rechnung dem Landrat von dem ſtrammen hier 425 (469) viehhaltende Haus t. die ihm viel Geld koſteten, ſollen die Urſache zum
Kreisbankanbau entpuppt ſich nach ſeiner tel
lung als Mache von Ruhle-Pickert, die immer über
die bewilligten Summen hinaus ſich zu helfen Müller erklärte, daß er nicht gewußt habe, daß es 1205 (1577) Schweine, 211 iegen,8 s u ich um eine fingierte Rechnung Jndel

Befürchtung irgendwe
ten. Eine eb Debatte löſt eine Arbeit

(Obſtſchrank) von Ruhles Handwerker aus, die
Roſt, weil unbeſtellt, nicht bezahlte und den Gegen
e zurückgab, als ruchbar wurde, daß Ruhle ihm

ickert für „amtliche Begleichung“ geſorgt hatten.
Nach einer kurzen Mittagspauſe wurde zur Ver-ſli

nehmung des ehemaligen Landrats Mül-ſſi
ler chritten. Das Kreisbauamt habe bei dem
Hausbau am Univerſitätsring etwa die Rolle eines

nlaß zur

nungen habe er als Landrat nichts zu tun heit zu ſagen.Als Kreisbeurat Beſecke ihn auf eder n heute beſchuld
regelmäßigkeiten aufmerkſam gemacht habe, und Zeuge LPltert die Belege hierzu vorlegen ſollte, behauptete amt hat r

er, daß die Belege abhanden gekommen ſeien, wobei bauſache 275
er Beſecke der Ünterſchlagung der Belege verdäch- halten, was ni

n

Moskowiter Mödig vorgelegt worden ſei. Vorhanden waren: 237 (236) Pferde, 35 (44) Maul vielen Geldverbrauch geweſen ſein.
bös t ren r et Zug Jugendweihe. Der Verband für re bittet alle Eltern, ArtKaninchen, 4604 (4737) Stück ſtern 1929 die Schule verlaſſen. Y hedervieh und vier reidenker und

cher UnregelBienenſtöcke. ren Kindermäßigkeiten habe er um ſo weniger bt, als afſtädt dieſe zur Teilnauhme am Unterricht zur Jugend- iee hie Weg vom gt e is a s ſ t Da Blei ch Lauchſerk z viele r r e 2 e en
glied Mödig vorgelegt worden ſei. Die a 15. Februar die Grundſtücke und Ländereien de ande Von Könſum e e
x Privatarbeiten des Tiſchlers Schütze ſtellten Eiſenwerks Schimpf im Wege der Zwangsvoll g9 u Sch

als Arbeiten heraus, die vom Kreis veſſtreckung verſteigert werden ſollen. Ein unrühm ben. Einen Werbeabend veranu werden mußten. Als die h iches Ente tes einſt ſehw angeſehenen Werkes. ſtaltete am Sonntagabend die hieſige Verteilungs-
eiten Pickerts zur Anzeige gekommen ſeien, habe Porbit i. Aus der Gemeindever ſtelle des Aſchersleber Konſumvereins. Den MitArchitekten geſpielt. Mit der Prüfung der Rechſer Pickert geraten, von vornherein die volle Wahr tretung In er letzten Sitzung der Gemeinde liedern und hauptſächlich den der wo

et ln. eiſen äoch ſehnte T hie m vom Kreibau r Ple eg des genoſſenſchaftlichen arenvertriebs ver

e h en e n et an e u de ſei Haftz feſt Be d un enoſſen e ſt. Hie-t deenſtandet wird. Sein Sefrem- S immer tmignithaltungen. n n hertet be Benhinerue e. v
e. Er habe dara eine Friſt geſetzt, innerder er ſeinen n e des

Die en r e ges
den wegen überhoch erſcheinender trag a f Ausſcheiden aus dem Zweckverband fand e e

merkunge eine Zuſtimmung ben u. Umgegend feierte am vergangenen Sonn Gada mit ver wen ns Da Beim Pflägen den Tod ge tasébent d ſchaftsfeſ Sekretér
Zeug Dienemann war Maurer, dann Techſg nn den. Der e P. e

u

en t. rKärl Schulz über: „Die Entwigkung derT hieſigen Vene e Er ermahnte die Mitvon

im Pflügen zwiſchen Pflug und maſchine. Er ce e e e e e e e Se e en e h le ehe ten ne et ine n m g.o h. Türgerlſch) und Mödig (Komm.) angehör Geſchäftslage uſw. zu gewinnen ſei, da Bü Her Cent h aegſchine gedrückt, ſo daß der Tod auf der nen. Der Volkochor Hettſtedt unter Leitung pr
ten. Jn der Vorunterſuchun Par er durch er- völlig fehlten. uge beſtätigt, daß Ruhle le eintrat. unſeres Genoſſen Köhlitz verſchönte den Abend Ke
gabe des Material weſentlich zur Klärung bei bei Walters Bau zugefett hade und greeld Mücheln. Gowerbeſchau. Wiederum iſtſhurch eine Anzahl Lieder. Das Feſt fand einen detragen. Durch den Kreisausſchuß habe er in der aus, daß Koſten, die von der Badeanſtalts eerin die bieſige mit einer Gewerbe nten Abſchluß und wird der Förderung des Ge V
etzten Zeit ſeiner Tätigkeit kleinere Koſtenüber Conrad zu zahlen geweſen wären, anfänglich von ſchau und Ausſtellung landwirtſchaftlicher Ma- noſſenſcha Danſent ſicher von Nutzen geweſen Si

ſchreitungen genehmigen klaſſen, da ihm einige Un ihr, dann vom Kreis über getragen worſhinen und Geräte im Lokal „Deutſcher Hof“ an ſein. Biv igkeiten zur Kenntnis racht worden den wären. Auch ſo ein Manöver Auhles e Oeffentlichkeit getreten. Das Hotel gleicht da Peten. Er ſei der Ang. da M h ſo diel, Kreisausſchuß mitgtied Juſt Emmendorß fand der einem. Froßſtädt Kauſdans S der die Kreis Sangerhauſen le
ſchbuchungen gemacht worden ſeien, um kein den von Pickert kalkulierten Feubauteſtenſan lächer ſucher die Fülle der ausgeſtellten Waren aller Art e

res Bild entſtehen zu laſſen. Pickert beſtreitet eine lich niedrig. Von einer Zeche mit Pickert auf ewundern. Die Ausſtellung erfreute ſich eines Artern. Eine Stadtveérordneten- Tu
derartige Abſi Kreisrechnung iſt J. nichts bekannt. rantas, ſie wird geſchloſſen ſitzun Ade am Mittwoch, dem 12. Dezember, K.

Mücheln Bis auf weiteres keine Weint e x Furſer Werte der ges s
i zaſj verordneten werden als w ten Punkt der TagesHelft den Sozialrentnern! weiteres z gutem aller Veteiligten möglich.ſgerkelmärkte. Laut Bekanntmachung der ordnung den letzten zu n haben, h ge

Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die Jnva Einkäufe, die noch am Vortage für Weihnachten ge ſtädtiſchen Polizeiverwaltung finden infolge Aus lautet- Kenntnisnahme von einem Vertragsentwurf, zn
gdenhilfe, Geſchäftsſtelle Halle, Burgſtraße 47, für ätigt werden, können und müſſen in den Bor-ſbruchs der Maul und Klauenſeuche in Schafſtädt wie er mit der Gasfernverſorgung Goldene Tue- di
iauſend Sozialrentner eine Weihnachtsfeier. wittagsſtunden durchgeführt werden, ſoweit die Ferkelmärkte in hieſiger Stadt dis auf weiteres Eichsfeld Gmb. Nordhauſen zwecks Gasverſorgung nidie da benötigten Mittel au r cht werden S nicht bereits einige Tage vorher möglich nicht ſtatt. ver e Artern abgeſ loſſen werden ſo und olnen n de Je derbunben mit net h e e er n en Seſchlußfaſſung hierüder. Der öffentlichen ſchüeßtder S n u einer Kaufintereſſe mehr vorliegt, ihre Läden zu ſchließen. i Fuſtizſkandal in Veitz. ſich eine hein Sitzung an h geEintrittepreis von 50 t hoher W re onſumenten, mterſtügt die für die inſpektor Konkursver e i amml Infolge wunſer iſhaltn ſ- De ieſe Intereſſen der Angeſtellten! Die Forderungen des Juſtiz und walter machen A Parte 3 t a S m z g. tw er u fi e ntag, Jentralverbandes der Angeſtellten für den Frübſchius Geſchäfte. der am s ſten W än re n nWMitwiet de d dag im u Spark“ ſtatt. Am 24. Dezember und das freie Wochenende müſſen Vor dem Schöffengericht Weißenfels hatten o ſitzung wird die am D e W
Seip ger S K Der praktiſche Geltung erhalten. der Juſtizinſpektor Ludwig Schlaefke und der r bis zur Bekanntgabe im Vereinskalende
dent Soren S Ve ng, rer anzer u Jentralverband der Angeſtellten. Konkürsverwalter Artur Neumann, beide aus vertagt.

altung bietet u. a. auch Zeitz, zu verantworten, außer ihnen der Kauf Artern. Wegen Amtsunterſchlagungdas jüngſte Sprechchorwerk des Arbeiterdichters
Bruno Schoenlank: „Crimmitſchau“, das vor r def'die Steuern vom Grund aber abgetrennt wurde. Bei allen dreien handelte d 1927 wurde im Vorſteherdienſtraum des
einigen Wochen großes üufſehen bei ſeiner Ur

x vermögen, Gemeindegrundſteuern, Kanalbenutzungs- es ſich um betrügeriſche Machenſchaftenehren der Vannſge l tceterdettern er und Zbrahiengerhren die Veitrsge zu den Stehen ſomgenhang mit Konlatien
lebte. Von der halli
wartet werden, daß ſie die Veranſtaltung durch n e r bis zum eraten war, ſein zur Konkursmaſſe r angeſengte Aer und Reſte einex niederge-
Maſſenbeſuch unterſtützt. Programme7 in allen durch Aushang kenntlich gemachten

ellen.

Geldſtrafe. erdacht lenkte ſofort auf den Kaſſenführer, denStraße ein Lieferkraftwagen und ein Pferdefuhr Keumann legte die Anklage zur Laſt, daß er Eiſendahndetriebzaſſiſtenten Kurt Köhler ausGSeſchäftsſchluß am Weihnachtsabend werk. Perſonen wurden nicht verlegt. als Koniureverwoitte über das eder des In Niederſpier, der am Tage vor einer angekündigten

und Wochenende.
Die nervenzerreibenden Arbeitsmethoden unſerer

r ſtellen
Angeſtellten.
das Erholungsbedürfnis ſo groß, daß eine weitere

die Arbeit ſelbſt wird. Darum verlangen wir, daß
jeder Angeſtellte am Woche nende neben der
vollen, durch keinerlei Ausnahmen durchbrochenen WemFonntagsruhe den Sonnabendnachmittag zu ſeiner Strafſache wurde eine längliche ſilberne Armband- piel höher erhoben zu haben, als dem Wert der pon Zu einer neuerlichen Verhandlung vor dem Schwurh hat, um die notwendigen Kräfte für die uhr e e Da noch rn geklebten Kenin
neue

ſtellten geringe Erleichterungen. Der Ausfall von zu melden.

re Weg r m v zu. iſtole bedroht u3wen, e h e chgewogen durch die Steigerung der Arbeitsfähigkeit Schl. wichtige Akten verſchwinden ließ. Schlaefke er oban den anderen Werktagen. Das Gebot der Stunde Saalkreis erhielt wegen Gehen erhebung t Tateinheit nis et Helchaſts ver er v
erheiſcht das freie Wochenende. Betriebsunfall im LeungWerk. mit Betrug 1 Jahr Gefängnis, unter An wahlen wart der e h eineAbgeſehen von der Forderung des allgemeinen rechnung von 4 Monaten nterſuchungeheſt Von defriedigen. z in deren Kreiſen ede kannte und i
freien Wochenendes iſt es ein nur zu berechtigterj Der mit Repaxaturarheiten in der Gasanſtalt der Anklage der Beſtechung und der Verleitung zum re (elchte, dekowmni a mer ſo liebte
Wunſch, daß dem Angeſtellten Gelegenheit gegeben des Leunagwerkes beſchäftigte Schloſſer Franz Meineid. wurde er freigeſprochen. Bei Reu gereegerrart“ wirr in ber Pripotpedung dem Käuwird, am Tage vor dem Weihnah leſe mitlRun i aus Döllnitz wurde durch aus mann lautete das Urteil auf Freiſpruch. W n heit Le
ſeinen Familienangehörigen die Vorbereitungen für ſtröme

geſchäftsſchluß am 24. Dezember iſt ohne geführt.

torrad verkauft, aber das Geld nicht anzwei An der Ecke Fried furbverwalker Neumann abgeliefert zu haben. Das ſoffenſichtlich iſſzeniert worden, um Amtsunterſchla

richſtraße und idenplan ſtießen zwei Perſonen s ö ntig n guſammen Zu der Freimſeider Urteil lautete wegen Unterſchlagung auf 600 Mk. in n und falſche Buchungen zu pexrtuſchen. Der

Chriſtbäumeein 30jähriger Arbeits- und Wohnungsloſer feſt

it 5 Wei ä iben, ü z ü b ehlte Anforderungen an jeden einzelnen mit 5 Weihnachtsbäumen ange zutreiben, und dafür 475 Mk. Reiſeſpeſen unrecht- ſofort vorgenommene Prüfung ergab Feh
h einer Woche ſchwerer Arbeit iſt fragt mußte er zugeben, daß ſie geſtohlen worden aus

eitere waren. enArbeitsleiſtung ohne Erfriſchung zum Nachteil für Weihnachtsbaumſtandinhaber, die einen Verluſt zu in der Geſchäftsſtelle der Konkursverwaltung die geſprochen. Gegen das Urteil legte. der Staats

beklagen haben, werden gebeten, ſich bei der Gerichtskoſten Neumann zu
Kriminalpolizei zu melden. ſtrafbaren Handlungen ü

rbeit wieder anſammeln zu können. Nur am nicht feſtſteht,
Sonnabend und Sonntag bieten Eiſenbahn und rührt oder verloren wurde, wird der vermutliche über Gebühr belaſtet wurde, Anzeige erſtattete, bot auf ein
andere Verkehrsmittel dem ſchlechtbezahlten Ange- Eigentümer gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei) ihm Sch. 3000 Mk., wenn er ſeine Anzeige zurück der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

Gaſe und Säure erheblich verbrannt. Das Urteil erſcheint in Anbetracht der ſkanda- Dieſes Geſchenf dürfte eben
die Feſttage zu treffen. Ter Nachmittags Der Verletzte wurde der Werks Ambulanz zu löſen Korruption, die in dem Prozeß zutage trat, verſchonen. ren wird daher ſicherlich den Kreis

Der Magiſtrat macht mann Bruno Weber aus Gerag, deſſen Verfahrenſperurteilt. An einem Montagmorgen im

m Zu Ba s Allſtedt ein Brand entdeckt und ſofort ge
löſcht. Jn den Fußboden war bereit ein Loch ge

Weber war angeklagt, nachdem er in Konkurz brannt, darum zerſtreut lagen angekohlte Bücher,

Kon brannten Stearinkerze. Die Brandſtiftung war

en. Heute morgen wurde genieurs Endrulat in Zeitz mit dieſem eine Auto Reviſion die Bücher zur Vervollſtändigung mitfahrt unternommen habe, um die Forderungen ein heimgenommen und dann zurückgebracht hatte. Die

Nach der Herkunft der Bäume be- mäßig angeſetzt habe. Außerdem ſollte er eine Kücheſbeträge über 3300 Mk. und falſche Ein
er Konkursmaſſe an ſich genommen haben. ſtrag ungen. Köhler wurde vom Erfurter

Tatort will er nicht mehr wiſſen. Der Juſtizinſpektor Schlaefke, der in Zeitz Schwurgericht am 9. Juni mangels Beweiſes frei

einen anwalt Reviſion ein und das Reichsgericht hob
erredet haben. eiter daraufhin den Freiſpruch auf, ſoweit er wegen der

rt die Armbanduhr? Jn einer wurde ihm zur Laſt gelegt, die Koſten der Konkurſe Anklage ſchwerer Amtsüntexſchlagung erfolgt war.

e rsmarken enkſprach. Als ein gericht waren außer zwei Sochverſtändigen fünf
ob dieſe aus einem Diebſtahl her Malermeiſter, der von Sch. ebenfalls in dieſer n Zeugen geladen. Das Urteil lautete

ahr Gefängnis und Aberkennung

r Dabei ſollte er ihn ſogar einmal mit der auf fünf Jahre.

ihngchtstiſch zieren und

mar e um viele neue Ahhähger eraußerordentlich milde. eiten loſen



tem gehalten.

deſſen politiſche

ir haben ſetzt

e gemacht hat, ſo
e Dinge tat-

verhältnismäßig

bildete ſchein
dem nicht ſo

Damals begann der Kafſſenſkandal,

ag im Intereſſe jener Veute, die Ge
ſchäftsführung gegen die ehrlichen Teile der
Arbeiterbewegung in m glichſtes Dunkel zu

ſchaft eines Franzte n

und es lag

hüllen. Jn der Nach
ſie ja abſolut nichts zu befürchten
beſtand 1927 lautete auf 711 Mark, jetzt auf
46 Mark. Dieſen 46 Mark ſtehen aber erhebliche
Schulden gegenüber, ſo daß von 1927 bis 1928

neben den laufenden Einnahmen noch rund
800 Mark verwirtſchaftet

Schon dieſe Tatſache ſpricht für die
Geſchäftsführung dieſer

worden ſind.
Moskaujünger

Dieſe Zahlen wurden aber nicht ermittelt durch
eine ordnungsgemäße Kaſſenprüfung, ſondern auf

g

mpflüge widerlegt. Der
rtsgruppenleitung

folgende Art.
auch die-gemeinſte Klaſſen
Gauvorſtand hatte die hieſige

viermäl um eine ordnungsgemäße Kaſſenreviſion
erſucht, jedesmal wurde ſie ihm unter den nich-

tigſten Gründen verweigert.

Zum 3. Dezember war wieder eine ſolche Kaſſen
auli (dieſer iſt gar kleinprüfung angeſetzt.
er Gauleitung, esKaſſierer) ſchrieb aber

denn an dieſem Tage ſei er verreiſt. Trotzdem kamen
Vertreter der Gauleitung, um die Kaſſe zu prüfen.
Sie gingen in das von Verbandsgeldern bezahlte
Bureau in Paulis Haus und ſahen beim Ei
Pauli ſelbſt am Ofen ſtehen.
leugnzte aber, nachdem ſie die Vertreter hinaus-

atte, die Anweſenheit ihres Mannes.
eſtanden die Gauvertreter auf eine

Kaſſenprüfung. Nach längerem Her und Hin erſchien

der Kaſſierer Hüttenrau nſchulheft in der Hand (in dem, wie nachträglich fe
geſtellt worden iſt, zahlreiche Blätter fehlen) und
zwei Poſtabſchnitten in der Tür und ſagte, das ſei
die Kaſſe, die Gaureviſoren würden ſie aber trotzdem
nicht zu ſehen bekommen. e
ohne Kaſſenbuch und Belege ſei ſchlechthin keine
Reviſion möglich, ſie ſeien daher gezwungen, die An
gelegenheit anderweitig zu klären. Daraufhin wurde
man grob, und die Gaureviſoren mußten das vom
Verband bezahlte Bureau verlaſſen, auf gut deutſch:
ſie wurden hinausgeworfen.

Was nun folgt, iſt einer genaueren Unterſuchung

mit einem Ze

Darauf erklärten dieſe,

Hànschen ist stolz,
garnicht zu sagen

Et baut aus

Matador
nen Wegen

Matsdor-Baubasten sind zu heben be

Yolkoblatt-Buch nan

Halle (Cagle)
Crobe Ulrichstrabe 27

Im Schatten der korrupten KPD.
Der Skandal im Hentraiverband der Arbeitsinvaliden

Nund 800 Mark in einem Fahre verwirtſchaftet, der Vorſtand zecht
auf Koſten der Organiſation

Sangerhauſen, den 10. Dezember 1628.
Das geſamte öffentliche Leben der Stadt Sanger

hauſen wird jetzt mehr oder weniger von den
nungen im Zentralperband der Arbeitsinvaliden in

Jn die Jntereſſenorganiſation der
Aermſten der Armen wurden durch die kontrollierende
Gauleitung die ſonderbarſten Geſchäftsgebaren

Was Wunder, daß der „Klaſſen
reunde die Schuldigen ſind,

Urſache hat, die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen.
Doch ſopiel Worte ſoviel Lügen.
auch nicht die Abſicht, uns mit dem Rubelblatt aus
der Lerchenfeldſtraße auseinanderzuſetzen; unſere Auf
gabe iſt lediglich, die Arbeits und Altersinvaliden
und die übrige Bevölkerung über die Vorgänge ob
jektiv zu berichten. Wenn man uns nach dem erſten
Bericht auch den Vorwurf der Lü
können wir jetzt feſtſtellen, daß d
ſächlich viel ernſter liegen, als wir uns
damals ſelbſt gedacht haben. Jn einer öffentlichen
Sozialrentnerverſammlung, deren Beſuch von d
Franzke, Pauli und Konſorten mit allen erdenklichen
Mitteln ſabotiert worden war an den Straßen
ecken ſtanden ihre Störungstrupps trotzdem aber

ut beſucht war, wurde das unehr
liche Spiel der kommuniſtiſchen Ortsgruppen- und
Kreisleitung der Oeffentlichkeit unterbreitet. Bis vor
zwei Jahren galt die hieſige Ortsgruppe des Sozial
rentnerverbandes als gut funktionierend. Da be
gannen die Differenzen mit den den Behörden be
freundeten Organiſationen uſw.

Franzke wurde Mitglied und brachte ſein ſchon
ſo oft erprobtes Giſt mit.

Damals geriet man mit der Sozialdemokratiſchen
Partei in offene Fehde, die Nichterfüllung eines
Wunſches bei der Kandidatenaufſtellun
bar den Anlaß; heute wiſſen wir, da

vertreter ü

im Oktober ſol

gezeigten Markeneingangsbuch zahlreiche
entfernt ſein. Bei einer oberflächlichen Prüfung gung
dieſes Ppelegyn Buches finden ſich folgende Ein

Zentner Kohlen
3 Raummeter Holz fürs Buxeau, für
Extraausgabe, für Paulis Frau 120 Mk. Extraaus-
gaben, Hüttenrauch für Schreibarbeiten 118,50 Mk.
(für deſſen „ſelbſtloſes“ Arbeiten ourden ihm zu
ſeiner kürzlichen ſilbernen Hochzeit zwei Rohrſtühle
für 30 Mk. gekauft, der einzige Fall, wo ein Mit
gliederverſammlungsbeſchluß vorliegt), für Schlenn

tragungen:

ſtedt 63 Mk.,

im Haufe Paulis.

le e J e e ie SPD. rich Grünewalde. Elektriſch Licht am Weihen Kreistagswahl, die egen die nen deenar o ars nacht sabend. Die von der Gemeindevertretung
beſchloſſene Erweiterung des Ortslichtn

wird gegenwärtig ausgeführt.
werden darum vor Wei
ktriſchen Beleuchtung g

teten, bezahlt.

Die ſämtlichen bei der neuen „Kaſſe“ befindlichen
Belege ſind faſt von einer Hand geſchrieben und von
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet, auch Quittungen
ſeitens Dritter.

Wenn man dieſe Zahlen ſieht, kann man ver-
ſtehen, daß die Herrſchaften

Urſache haben, ihre Kaſſe im Dunkeln zu halten.

Unter dem Schutze eines Franzke
nichts zu befürchten. Jn dieſem d
finden ſich auch Eintragungen über die örtliche
Sterbekaſſe, ob dieſe nur getätigt ſind, um die Kaſſe
abzuſtimmen, wiſſen wir nicht. Aber wir verſtehen,
warum man den Anſchluß an die 4
u hintertreiben wußte. Ueber dieſe Sterbekaſſe und

ihren r Beſtand müſſen ebenfalls die
d Rechenſchaft ablegen.

ehaupten, dieſe Kaſſe ginge den Zentralverband
der Arbeitsinvaliden nichts an, aber Ausgaben für
ſie ſind von dieſem bezahlt worden.

rren

demjenigen, wer mir nachweiſt, dah glichen e da
und Anerkennungen nicht genau
der Wahrheit s oder imgexingſten prahleriſch ſind. Sprech
eit: Freitags 9—12 und 25 Uhr.
C. Hoſle, Halle, Reilſtraße 87.
O Preiswert und gut
taufen Sie Mannfaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

IXIT IIIWittenberger Str. 9 Telephon 512
Mitglied des RabattSparvereins.

Wir bringen hiermit zur öffent
lichen Kenntnis, daß der Herr Ober
präſident zu Magdeburg die von uns

veſtätigt hat.
Die Satzung hängt im Kaſſenraum

der SparkäſſenHaupriſtelle, Rathaus
ſtraße 5, zur Einſichtnahme aus

e neue a pa v e dtätigunaggen rem AuZehn in Kraft. Mit dem

welcher der Austritt aus dem Zentralverband be
ſchloſſen wurde, ſelbſt dagegen ſtimmen konnte. Er nehmigung der
riff aber den Gaukaſſierer Müller, der einenſſchreibung und Vergebung der Arbeiten begonnen.
chwindel richtigſtellen wollte, tätlich an und ließ

dieſem noch nicht einmal die Zeche bezahlen.
r des Verbandes ſind zwar nach der Kaſſe
ganiſation bezahlt, Pauli verweigert aber

die Herausgabe. Alle Behauptungen, Genoſſe Troll
be dieſe Bücher, ſind Schwindel.

einigen J herbei. Wie Rechtsanwalt und Gau-
reinſtimmend bekunden, iſt

dieſes Kaſſenbuch erſt in den letzten Tagen und

Stunden angelegt worden.
Beweis dafür iſt das Ausſehen des Buches, die Hand-
(drift und das verwendete Schreibmaterial. Um
ieſe „Kaſſe“ nun abzuſtimmen, hat man ſich die i rtollſten Sachen Leert So ſind nach Eintragungen beiterorganiſationen, viel weniger noch auf die

e vom März, nach dem Auguſt ſolche Menſchen, wenn nur ſein Weizen blüht.
vom Februar gemacht. Der Juli ſteht nach dem
September uſw. Ein Unglück für den Kaſſenführer SPD. mit einer Reduzierung ihrer Mandatsziffer
war, daß der dumme Buchbinder die Seiten nume-
riert hat, da konnten nicht wie in dem als Kaſſenbuch fahren würde. Warten wir ab, was die Zeit bringen

Blätter wird und helfen wir die der hieſigen Arbeiterbewe
eſchlagenen Wunden wieder ſo ſchnell wie

Möge die Arbeiterſchaft aber aus
dieſem Skandal auch die zweifelhaften Exiſtenzen, die

uli 120 Mk. ſich Arbeiterführer nennen, richtig einſchätzen lernen.
Die Arbeiterwohlfahrt wird helfen die Kriſe zu

Die neuen Vertrauensmänner des
entralverbandes ſind die Genoſſen Schütz e
hrig, Dittmann, Weber und Stöckel.

Kreis Liebenwerda
Difziplinarverfahren gegen Vogl

Das Diſziplinarverfahren gegen den ſeit 1925erlit einen Schädelbruch und wurde in bedenklichem
n ſeiner unerfreulichen Finan
ion geſtellten ehemaligen Landre
aus Berlin mitgeteilt wird, mit dem Ziel der

entlaſſung eingeleitet. Die ſtarke Verzögerun
hrens wird damit erklärt, daß Vo

g von Gnadengeſuchen uſw. die
frühere Eröffnung des Verfahrens unmöglich machte.
Vogls Mittäter, Sparkaſſendirektor Merres, hat
gegen ein auf penſionsloſe Dienſtentlaſſung lauten-

es Diſziplinarurteil Berufung eingelegt.

Wo Franzke bisher ſeine Finger dazwiſchen
hatte, folgte das Unheil.

Der Menſch kennt keine Rückſicht auf die Ar-

Solches Volk drohte bei der Kreistagswahl der

auf ein Drittel, wenn ihren Wünſchen nicht will-

irs Bureau,

überwinden.

eine Sitzung des Vorſtandes 46 Mk. Zeche,
einzelne Ausgaben für Bier, 28 Glas, 33 Glas uſw.

Mehr Licht in die Angelegenheit wird der Staats
anwalt bringen. All dieſe Ausgaben ſollen in Vor
päyl ugen beſchloſſen worden ſein, und über dieſe
nd keinerlei Protokolle geführt wor-en. Pauli hat außer dieſen 240 Mk. vom Gauſ wie

monatlich 20 Mk. erhalten, von den monatlich 65 Mk. Dienſt
Ganzuweiſung nahm er noch einmal 20 Mk. für ſich; dieſes Verfaeine Frau et ſich das Reinemachen ebenfalls ſo

zahlen laſſen (10 Mk.). Für Paulis rechte Hand,
ſeinem Geſinnungsfreund Leder, ſind 25 Zentner
Kohlen bezahlt worden. Das Bureau, für das eben-
alls hohe Miete bezahlt werden mitßte, befand ſich d

eſchäfte zur Dis
rat Vogl iſt jetzt,

durch Einreichun

lätter bei der

etzes auf dem

nacht in den

tten ſie aber
aſſenbuch“ be

entralkaſſe immer

Wenn ſie auch

igen ungün

wird in hinreichender Größe
Eine Erweiterungsmöglich-

Durch Aufbau

500 RM. har zahle ich
JOoOHANN

aM
v

neuen Ullstein-
Weihnachtsbacher für 5 M.!
Hoſſar hat ger ſunge Deut-
sche, als er ſenseits des großen P

Teiches an Land kommt.
Unter härtesten Bedingungen,
als Holzfäller, Erntearbeiter,

Fremdenführer
und Klavierspieler schlug er
sich durch. Nun erzählt er mit

trockenem Humor seine span-
nenden PErlebnjsse. Reich
illustrierter Ganzleinenband.

d

Vergmann,

beſchloſſene Satzung der Stadtſpar
kaſſe zu Halle pom 28. Septbr. 1928

J mit eKreis Torgau
0or ges Ftackt)

Weihnachtsfeier der Erbeiterwohlfahrt
Unter ſehr guter Beteiligung der Parteigenoſſenam Pehna die Be re

der ArbeiterWoh r br im „Bürgergarten
l von Arbeiterkindern wurden

Fru der Parteivorſitzende

Mitarbeit an der v auf.eicher Beifall wurde dem Redner gezollt. Reigen
tänze und ſehr gut gelungene er
W jung und alt bis in die ſpäten Abend-

en.

Dommitzſch. Mäuſepla 4 e. Jn der hieſigen
Gegend werden allenthalben Klagen über das un
e2pre Anwachſen der Feldmausplage laut. Die

ieſen und die Muldeniederung ſind mit un-
göbliger Mäuſelöchern überſät. d Dommigtzſch iſt

r Elbedamm derartig von den Ma ern
bei Eintreten eines Hochwaſſers

ernſte eſtehen würde.
Torgau. Bau einer Großumſchlag-

ſt e lle. Die Stadt hat vor einiger Zeit umfang
reiches Gelände zwiſchen der Eiſenbahnlinie Halle
Kottbus und dem Pumpwerk an die RheuaniaOſſag
AG. verkauft, die hier, wie bekannt, eine Gro

umſchlagſtelle errichten will. Geplant ſind eine
Schiffsanlegeſtelle, eine Brücke über den Deich und
mehrere Rohrleitungen, die das Ufer mit dem Lager
verbinden.

Prettin. Vom fallenden Baum getrof-
fe,n. Ein beim Gutsbeſitzer Muſche in Stellung
befindliches igee Mädchen namens Igrig
witz verunglückte beim Holzfällen im Walde. Es

Zuſtande ins Krankenhaus nach Torgau überführt.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 965,8).

Mittwoch: 10.50 bis 11 r Dienſt 7Iſti, Ramola Crilla, Leip
Uhr; Für die16.80 Uhr: Konzert, 18.30 Uhr: Deutſche Welle W.

hr:
mann Boeßneck, zig: Das eproblem.“ 7. Vortrag:„Die Eheſcheidung.“ 2 uhr eufertarte ert. 21,30 Uhr:
Gotthold Ephraim Veſſfing. Berichte und Briefe aus ſeinemLeben. 22.15 bis 24 üßr: Schallplattenkonzert.

12.25 Uhr: Eindrücke von den Fahrten des Grafeppelin“ nach Amerika und von dort g. in
r. Brandenburg. 12.55 r Nauener n. 30

Uhr: Neueſte Nachrichten. .45 bis 14. r: Bildfunk
verſuche. 14.15 bis 15.50 Uhr: h Kinderen und Roſenrot.“ 15 15.80 Uhr

e der Filminduſtrie. uns Parder.

Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr:
für Facharbeiter: Arbeitslehre. (IV.) Jng. F. Guttwein.

das c n von Muin

ſik (unter Benutzung des ülsdann u Die an d We r men
udwig Rüdel. 21 Uhr: an Zum 700. Todes

e. Dana

as gegenüber der an und Jugend Felix Hadicht, für den Anzetgenteil u

Künne, ſamtlt lenne, ſämt in Halle Druck und Verla reß?

Amol hilft eApocheden u. Drogerien erhsitlich

im Rangfelder Gebirgs und Seekreis

Augsdorf. ar artne Land

Voruſtedt. geh
n).

Creisfeld. San h u
Eisl Café Ackermanun, ktberg;

Cafés Kranuzyft, Plan
Café Volber. Lutherſtraße;
„Altes Brauhaus“, Freiſtraße 29;
„„Volkshaus““, Eislebens Urbeiterverkehr;
Gaſtwirtſchaft Vollmann, Stadtgraben 2:
Gafrwirtſchaft „Zur Glocke“ (Jnh. Lederer),
Glockenſtr. 9.
ettſtedt. Gaſthaus „Goldener Stern

eige T rrertigtcpteie
323Secwitet hat

Gaſthof EMan-feld (Stadt) wolung“ erl geſſe)

Stedten. grankee Palende Straße

In den Lokalen liegt die „Mansfelder
Volkszeitung aus.

t

e ZJeitpurft tritt die bigherige
tzung außer ft. de

lle, den 7. Dezember 1928.2 Der Moagiſrat
Colkobſatt-duchnanclung, cr. Ürſchotrabe 27

Kleine Anzeigen haben vier groden Ertoig!

h h e e e e ca en e W e etS

e

Mittwoch: 10.15 ühr: Veueſte Voachrichien. 12 di
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Länderſpiel Deutſchland Bſterreich e e n
i Berlin Sportkartell Weißenfels auſgelit. eATvV. hatte Anwu entwickelte

twas beAuf Wunſch der Oeſterreicher findet dieſes fache höhere Amateurfußballbewegung, die vom] Aus der Preſſe iſt zu entnehmen, daß die r e e werſtatt. et Draltwiel a des Arbeiterſports durchdrungen iſt. Zentral kommiſſion für e le r We e e ber
iener Städte-Profimannſchaf n die bür- ie öſt M t wird in ſtärk-(ſport und Körperpflege nunmehr au Ausglh S ar r in Berlin W er de Fannſga das Arbeiterſport- und Kulturkartell n rer re W delig
ßer einer rieſi e e ſonſt keine konnte r die e und die Meiſter Weißenfels aufgelöſt hat. Der Grund zuſ(S:s), Va eit n ATV. wieder tonangebend vSe deren rig St der hege ſchaftsſpiele im Vafö geſichtet werden. Oeſter dieſer Maßnahme beſteht in der einſeitigen kom und führte Minuten vor St :3. J

immer zum e an ufis in pieltedniſcher Beziehung nichts Ueberra reich vertreten: muniſtiſchen Betätigung des Kartells und in demſſetzten die

Reiſig (Siesnig) konnten auch b m dreimal ein-gendes gezeigt. Die Arbeiter-Fußball Soll (Rudoifshügel) Radniher (Wiener-Neuſtadt Umſtand, daß das Kartell in Weißenfels den vom ſenden an War das Spiel ein Achtungſpieler Seſterreichs, die teilweiſe ſelbſt Bauwonn weterer Prinz ArbeiterTurn und Sportbund ausgeſchloſſe- erfolg für den mit d Mann Pelenden ATV gegen An
z ehre S re n als nd (Stragendadn) (Rudolfshügeh (GVaswerh) nen Kartellvorſitzenden Darſtein weiter im ſpielſtark bekannten Schwimmer. er ſtarkbe
in hetheckagenden Lechtunget anfeerken on h a Dann Stadt Der Amte belaſſen hat. Die Komnnniſten drehen aus ſSqhie drei gihe 2) v s reiſe iede
wollen den Verlinern zeigen, daß nicht der Profi (RordWien) (Red Star) (Red Star) (Helfort) (Red Star)) hier nach bekannter Manier den Spieß um undffür die Schwimmer, denn et Abſeitstore Jugſg n B

ſport die Spielſtärke des Wiener Fußballs reprä-- Die deutſche Mannſchaft wird gleichfalls in ſchreien, „die Reformiſten ſpalten weiter“. er unbedingt nicht anerkennen in me

ſentiert, ſondern die zahlenmäßig um das viel ſtärkſter Aufſtellung antreten. 7 Die Jugendmannſchaft des ATV. weilte in SteDie Schönfeld-Franke- Kommiſſion in Halle a S v brachte ebenfalls eine Nieder
beruft für Mittwoch wieder einmal eine ver mit 223 re r 7 Wer

Kreis weſtdeunchen Fußballſpieier. Or aniſationsbeſchlüſſe oberſtes Geſetz allen Han ſammlung ein. Dabei buhlt man ſehr eifrig um lich bedeute en. nins der weſtdeu all delns ſein müſſe. Nach einer langen Ausſprache die Gunſt „ſympathiſierender“ Vereine. Se angeſetzte icderigeer war nicht erſchienen. Ken

et en e et e T 2Kreiſes im ATSB. war an allen Bezirken nd n 3 Seit ſeien Warkber hinaus Die Kre smeiſterſchaftsfpiele. Delttzſch. Front
gut beſchickt und nahm in ſeiner Ste mee e deren Antreg der Bundes ußball: Recht hoch legte Sportklub II das Lzu Kreis und Bundesfragen oft einen ſche ſear: r vorſtand erſucht, die Düſſeldorfer Verhältniſſe Magdeburg, den 10. Dezember. I hinein. Das Reſultat war 10:0. auf H
miſchen Verlauf. Bundesfußballwart Riedelſeiner baldigen Klärung entgegenzuführen. Nun iſt auch der letzte Vertreter in den Kreis Sportklub III pexen Quasnitz II endete mit einem ſind
wies vor allem darauf hin, daß Anerkennung der meiſterſchaftsſpielen bekannt. Der Magdeburger Unentſchieden I komm

arka Kreisbank des Saalkreiſes
Halle an der Saale

Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

D aus derIrüm et wegt Hamieschen Molkeres
dauer pasteur isterte Glouchaer Stroße 15-16 ſelephon Nummer 263 74
Naumann S Co, arvs, wssent und rein G. Vester Akt. »Ges, Bahns pedition

Gegrändet 1848 Telephon 279 0

Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. Läden; Gr. Stein- S pedition Nnn ouu Möbeln
straße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14 Manne an ver 82880

OPEL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung 711 7 K. h M Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

B. V.-Aralt ist Gualitätesware a kne
Deutscher Senzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artineriestraße 502 Srauereien für Mitteldentschland in. alſo a. S., ſerrenn c

Hausſkaue Sein Eſſig Tafel Eſſig Eſig Sprit Halleſchen Eſſigfabriken Gmb. R
Moſtrich Speiſe-Dle aus den Halle an der Saale Telephon Nr. 21216, 214 98 ſar

2 kapT T ]77 T F. J Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht M iss-

Elektrisehes kieht jedermanns klengt nEile träüzitätswer T]J Es ist billig, bequem, souber, gefaohrlos, z
cminnnnnnen freudespendend, wohliuend. öff in

na

Ballſpielklub i nktgleichheit mit Wei teiSchmeling ſtellt ſeine Titel zur Verfügung terte uoendbewesuns.
r Bezirksleitung gem rden.am r ß 16. Dezember: vielen Veranſtaltungen der Sozialiſtichen

Dem Königsberger Weltergewichtler Helmuthj Die mer antreten. SvelterſuneSchulz iſt vom Sportausſchuß des Verbandes Max Schmeling hat Jetzt die Boxſportbe14 r r gegen BurgörnerAltdorf Dienstag, den
chsDeutſcher Fauſtkämpfer das Recht zuerkannt wor- hörde telegraphiſch davon in Kenntnis geſetzt, daf Spiel Probe.den, den neuen Meiſter Hans Seifried (Boſer ſeine Titel als Europa und deutſcher Meiſter Pieſteris gegen Freie Turner Aſchersleben h W e n d Hon-

chum) um den Titel zu fordern. Jm Wettbewerb im Halbſchwergewicht wegen Gewichts-(14 Uhr VfR.Sportplatz Pieſteritz. meint Sontag den 18. Dez. Treffen
um die deutſche Schwergewichtsſſchwierigkeiten zur Verfügung ſtellt. Da Wacker Köthen gegen Magdeburger Ballſpiel e n Z.
meiſterſchaft ſtehen zur Zeit noch zwei Be ein Titel ohne Kampf nicht vergeben wird, muß klub 14 Uhr Stadion Köthen. Lzneratverſgmming Sonnadend, den E. Dez., Gymaſtik.
gegnungen aus, ehe der Bewerber ermittelt iſt, alſo der anerkannte Herausforderer Hein Mül Hſchersleben gen Wacker Braunſchweig ums W er gender mit dem Meiſter Ludwig Haymann um den ler (Köln) um die deutſche Meiſterwürde im 14 Uhr ſtädtiſcher 5 portplatz Oſchersleben. Silveſter nach Düben zum Kreisfeſt.

Titel zu kämpfen hat. Jn der Entausſcheidung Halbſchwergewicht boxen. Als Gegner in der Vor- eiſeſtehen ſich zunächſt Rudi Wagener (Duisburg) entſcheidung kommen wohl nur der Koblenzer mit den er r vqh Bericht der FleiſchpreisRotierungstommiſſion am
und Dr. Bach (Heidelberg) gegenüber, der Sie-Heeſer und der Berliner Hartkopp in Be- Von allen Mannſchaften iſt zu ſagen, daß ſie ſtädtiſchen Schlacht ind Viehhofe zu Halle.
ger muß dann gegen den früheren Meiſter Franzſ tracht. unter Anwendung aller Kunſt bis zu ihrer jetzigen ezahlt wurden am Montag, dem 10. Dezember 1928.Stellung gelangt ſind. Eine Entſcheidu d

durchaus noch nicht vorher feſtſtellen.eſſe und Spannung werden ſich jedoch die Spiele Für 20 kz FlenchgewichtDie Ausge ſchloſſenen bekennen Farbe. W n a r von Sonntag zu Sonntag ſteigern. p in Goldmart
Die vom Arbeiter-Turn- und Se Nr. 47, dem Organ der ausgeſchloſſe

Sportbund wegen bundesſchädigendem Ver nen Berliner, iſt in bezug auf das vorſtehende n 2ten ausgeſchloſſenen ngileder des Kreiſes Hallenſportfeſt“ wörtlich zu leſen: spielergebn ſſe vom Sonntag.

u

88
90

Gaättung
Gefrier-

ſteiſch

Prete

rhäufigſter

Preis

erlin-Brandenburg und das illegale Berliner „Wichtig iſt, daß wir verſtehen, erſt einmalSportkartell wollen am 16. Dezember im Berliner unſeren eigenen Sportgenoſſen und dann der Berliner gandball. 3
Sportpalaſt ein Hallenſpörtfeſt veranſtal Arbeiterſchaft klarzumachen, das politiſche Kelbra I Nordhauſen I 8:4 (4:0). be Kühe eJ u ihm ſind Einladungen ergangen an nicht Moment entſcheidend an dieſer Veranſtaltung iſt.“ſchien ſſene. Vereine und vie um ſie v tig on dein am Srdheaß e gysgetragznen Spiele Jeder

5 MaſtkälberTeilnahme ebenfalls zum Aus ſchluß zu Dieſelben Leute, die das ſchreiben, haben noch war Kelbra der Rordhäuſe er Mannſcheäft bedeutend Sougtäld 10
den Mut, in demſelben Blatt zur Werbung f für überlegen. Nordhauſen hat gegen a er viel ein ebigen und dadurch ihre Reihen zu ſtärken. ihre „an der alten Ueberparteilichkeit gebüßt, während Kelbra ſich immer beſſer ent- Den u. Maſthämmei 9 t

Das d e oll keine feſthaltenden Sportorganiſationen“ aufzufordern. Piceit. Nordhauſen konnte in der n Halbzeit nen einſchl. Mittel
ſportliche, ſondern in erſter L eine po Heute ſo, morgen ſo, ganz kommuniſtiſche Taktik wegen der etwas blendenden Sonne kein Lor er und Geſchunge 100 95
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Erweiterten Beirates und der

We rung im Ruhrkampfe.

zaheg. 1925. r. 299 Drittes Blatt. d Hienstag, den 14. Hezember

Am Sonntag tagte im „Volkspark“ in Halle eine
ſtarkbeſuchte Konferenz der Ortsverwaltungsmit

lieder des Deutſchen Metallarbeiterverbandes für
n Bezirk Halle. r Bezirksleiter Röß ler nahm

in mehrſtündigen Ausführungen

Stellung zu dem Kampf an der Waſſerkante und
im Ruhrgebiet,

um im Anſchluß daran auf die beſonderen Verhältniſſe Mitteldeutſchlands einzugehen, die ſich i
Grund der z der Lohntafeln der Tarifge
biete Anhalt, Halle, Magdeburg ergeben haben. Vom
Kampf in den Werftorten ſagte er, daß dieFront trotz der nunmehr elfwöchigen Seuer en
das Organiſationsverhältnis ſei in allen Orten bis

auf Hamburg ein ſehr gutes. Aber auch in Hamburg
ſind die Meiallarbeiter organiſiert, auf die es an
kommt und ohne die die die Arbeit
nicht aufnehmen können. Jntereſſant waren ſeine
Ausführungen bezüglich der Einſtellung des

unktionäre des
Kampfgebietes zu dem Vorſch ag der Re

n beiden Körper
haften, im Beirat noch mehr als bei den Funktio

nären, iſt ein heftiger aberſachlicher Mei-
nungskampf geführt worden. Beide Teile, ob
Gegner oder Befürworter des Regierungsvorſchlags,
r mit ihren Anſichten am beſten der Arbeiter
chaft zu dienen. Auch die Befürworter

ſtimmten nur ſehr ſchweren Herzens
dem Vorſchlage zu. Die Vertreter des Be

Mann Halle haben geſchloſſen gegen den Vor
lag der Regierung geſtimmt.
Rößler ſchilderte noch eingehend

die gewerkſchaſtsſchädigende Haltung der KPD.
und ihrer Preſſe

und konnte aus eigener Wahrnehmung erfreulicher
weiſe berichten, daß ſie vollſtändig einfluß-
los geblieben ſind und alle Berichte der
kommuniſtiſchen Preſſe mit der Wahr
heit auf Kriegsfuß geſtanden haben. Er be
dauerte, daß in Halle ein Ortsverwaltungsmitglied
in einer Betriebsverſammlung die kommuniſtiſche
Reichstagsfraktion wegen ihrer ablehnenden Haltung
bei dem Antrage auf Unterſtützung der Ruhrarbeiter
verteidigt habe, mit der Begründung, daß die Unter-
ſtützung nach dem Kampfe wieder zurückgezahlt wer
den müßte, was der Wahrheit nicht entſpricht. Röß-
ler nahm zugunſten des Betreffenden, der kein An
geſtellter iſt, an, daß er das, was der Klaſſenkampf“
ſchreibt, für ein Evangelium hält.

In bezug auf die
Kohnbewegung im mitteldeutſchen Gebiet

ab R n Aufſchlu
s un

über die atnzuwendende
machte Vorſchläge für die aufzuſtellende

Forderung, dabei beſonders hervorhebend, daß einmal daran gedacht werden müßte, im Tarifweſen
der Metallinduſtrie eine grundlegende Aenderung

rbeizuführen, weil die Lohntafeln im kraſſen Wider
ch mit der Wirklichkeit ſtehen.
J der Ausſprache ſtimmte Don ath (Deſſau)

den Ausführungen Rößlers zu und ſchlug vor, eine
Kommiſſion zu wählen, die eingehende Prüfungen
anzuſtellen habe, damit künftighin der Verſuch unter
nommen werden könnte. zu einer Geſundung im
Tarifweſen zu kommen. Er hob dann noch insbe-

ſondere hervor, daß die gegenwärtigen Löhne für die
Jugendlichen unhaltbar ſeien und daß hier verſucht
werden müßte, eine Aenderung herbeizuführen.

König (Halle) verſuchte die KPT Preſſe zu
verteidigen, indem er eine ſozialiftiſche Zeitung an
führte, die Gegner der Koalitionspolitik ſei. Auch
führte er einige Zitate aus Schriften von Marx an
bezüglich der Niederhaltung des Lohnes durch die
kapitaliſtiſche Klaſſe und der Aufgaben der Gewerk
ſchaften.Setget Halle) begründete die erung
von 12 Pf. Lohnerhöhung für die Facharbeiter,
14 Pf. für die angelernten und 16 Pf. für die un

Arbeiter, die übrigens ſern in dem am
Sonnabend erſchienenen „Klaſſenkampf“ ver
öffentlicht war.

Japp (Halle) bekannte ſich als derjenige, der

in einer Uung-erk rc. die Stenahme der kommuniſtiſchen Sr. 7 ver-teidigt habe. Er erklärte, daß er ſeine Weisheit
nicht nur aus dem Jiaſſzntamvſ habe, ſondern

daß er e wegen der Unte v zweikommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete befragt habe,
die ihm das, was im „Klaſſenkampf“ geſtanden,
beſtätigt hätten. Er wollte ſie aber nochmals be-

agen, und wenn das ſtimmte, was Rößler ſage,
ß die den Ruhrarbeitern auagehahlt Unter

ſüdung nicht wieder zurückgezahlt zu werden
raucht, dann habe die kommuniſtiſche Reichstags

fraktion verkehrt gehandelt.
Groß (Halle) berief ſich auf ſeine lange Orga

niſationszugehörigkeit und wies es von h ie
r aften ſpalten zu wollen. Er ma
einige Ausführungen über Wirtſchaftsdemokratie,
um dann eine lange Entſchließung einzubringen,
an deren Schluß zum Ausdruck gebracht wurde,

die Taktik und Politik des DMV. nicht gut-
geheißen werden könne.

m e ort war es dem Bezirksleiter
Rößler ein leichtes, die Ausführungen der vier

illiſchen Kommuniſten zu widerlegen. König er
rte er, daß man in jeder Organiſation in den

verſchiedenſten Fragen verſchiedener Meinung ſein
könne, ſo auch über Koalitionspolitik. Dieſer

u 5 er hat aber nichts
tun mit täglicher Beſchimpfung der Gewerk-

chaften und ihrer Leitungen und der Verbreitung
wußter Unwahrheiten wie das täglich ſeitens

der kommuniſtiſchen Preſſe geſchieht. Bezüglich
ſeiner Zitate von Marx ſei dem vollinhaltlich
zuſtimmen und die Gewerkſchaften betätigen i
nach dieſer Richtung hin. Zu Dreſcher übergeheverwies er betreffe er von dieſem begründeten
Forderung auf die enge Verbindung zwiſchen
„Klaſſenkampf“ Redaktion und Ortsverwaltung
und jerpflückte die Argumente, die Dreſcher zur

Rückblick und Vorſchau
Die Bezirkskonferenz des DMV. zum Ruhrkampf und

bevorſtehenden Lohnbeweg r

Fu

te noch vor

ung in Mitteldeutſchland
Begründung der Forderung angeführt hatte, dabeibemerkend, die an Partei in
Magdeburg radikaler ſei, denn ſie hat, wie ihr
Organ, die x Tribüne“, berichtet, 15,17 und 20 Pf. gefordert. Japp gegenüber erklärte
Rößler, daß, wenn ihm die kommuniſtiſchen Reichs
tagsabgeordneten &ſat haben, daß die
arbeiter die Unterſtützung wieder zurückzahlen
müßten, es entweder ausgeſprochene Dummköpfe

eweſen ſeien oder Leute, die ihm bewußt etwas
Falſches geſagt haben. Groß erwiderte er, daß er

von ihm nicht e daß er bewußt die Spal-tung der Gewerkſchaften betreibe, aber er ließe ſich
als Werkzeug dazu mißbrauchen, denn er habe jaauch mit zu den Spaltern der Verwaltung alle
unter Führung von Weyer geh Er erſuchte
n eine 5 ließung zurückzuziehen, da, wie die

ntſchließung ſelbſt ſage, erſt nach der Entſcheidung
von ering man ein abſchließendes Urteil über
die Bewegung fällen könnte

Vor der Abſtimmung über die Höhe der Forde-
rung wurden die Vertreter der Verwaltung Halle

W zurückziehen wollten. Sie erklärten je
och, daß das ein Ortsverwaltungsbeſchluß ſei und

fe nicht aus ſich heraus davon abgehen könnten. Es
olle abgeſtimmt werden, und wenn ihr Vorſchlag
abgelehnt würde, würden ſie für den Vorſchlag
Rößler ſtimmen, wie ſie überhaupt

die Verſicherung a w. äß der in der
Organiſation gefaßten ſſe auch nach

außen hin zu be

Darauf wurde abgeſtimmt und von den 75Konferenzteilnehmern ums 7 für den Vorſchlag
der Verwaltung Halle, wobei beſonders bemerkens
wert iſt, daß die Verwaltung Halle allein vier
Delegierte hatte und die übrigen drei Kollegen aus Hol
wei kleinen Verwaltungen waren, die mit den u der ländlichen Arbeitsver
arifgebieten Anhalt, Halle, Magdeburg nichts zu

tun en. Nunmehr wurde über den Vorſchlag
Rößler abgeſtimmt, der unter r orderung beſagt, daß nach der in den nächſten Tagen Landwirt

ede neue Benachteiligung der ländlichen Arbeiter
Anlaß zur Abwanderung vom
und zu einer Verſchärfung der ländlichenehe bieten wird. Landarbeiter

erwarten er, daß t bei künftigen geſetzgebe
riſchen a nicht als Staatsbürger minde-
ren Rechts betrachtet werden. „Die Zentralverbändler
en ferner von der Staatsregierung baldige

orm. der Landwirtſchaftskammern und bedauer
ten, daß die Tarifabmachungen nicht überall ſo zur
Ausführung kommen, wie ſie vereinbart wo
ſeien.

Die Gefolgſchaft des deutſchnationalen Reichs
tagsabgeordneten Franz Behrens iſt arg auf dem

olzwege. Für die Landflucht und r die Ber
ält niſſe

inn man die jetzige Reichsregierung wirklich
nicht verantwortlich machen. Ebenſowenig kann man
die noch immer nicht e Umgeſtaltung der

chaftskammern Verſtärkung des Arbeiterſtattfindenden Tagung des Erweiterten Beirates mit erſ der preußiſchen Staatsregierung aufs

dem Vorſtand eine Verſtändigung
werden ſoll. Hierfür ſtimmte die Konferenz ge
ſchloſſen, alſo einſchließlich der halliſchen Kollegen vom

Die Entſchließung Groß wurde mit en
gegen ſechs Stimmen abgelehnt.

Nachdem e deutſchnationalenerledigt waren, ge Rößler

herbeigeführt Honto ſchreibe n. Verant wortlich für all dieſe
Uebelſtände ſind die die auch für d

ntralverband beklagte Nichteinhaltun
arife haftbar gemacht werden müſſen. U

dieſe Herrſchaften? Vor m die
arteifreunde desHerren Franz Behrens. ie Sündenieverlaufene Konferenz mit der R geider Großagrarier der jetzigen Reichs und

e en ſchweren r alles zu tun, um die
gefragt, ob ſie nicht der Geſchloſſenheit wegen ihre

Spiel mit
Noch iſt der Ruhrkampf 1 völlig abgeſchloſſen

und ſchon wiſſen die ſäch ſiſchen Textilindu-
ſtriellen nichts Beſſeres zu tun, als ſchon
wieder mit dem Ausſperrungsgedan-
ken zu ſpielen. Wie verlautet, haben ſie dieſer
Tage in Chemnitz ganz heimlich ſtill und leiſe

für Sachſen die Ausſperrung beſchloſſen.
Sie haben davon der Oeffentlichkeit nichts verraten.
Warum? Weil ſie anſcheinend zunächſt ſelbſt gar
nicht ernſthaft an Ausſperrung denken, ſondern nur
hinten herum das Reichsarbeitsminiſte-
rium unter Druck ſetzen wollen, da am
Montag in Berlin die Verhandlungen zur Bei

des Lohnkonflikts der weſtſächſiſchen Textil
induſtrie begonnen haben.

ſo s n wieder Spiel mit dem Feuer! Schon
wieder Winken mit dem Hungerriemen! Jn der
Unternehmerpreſſe wird nach raſcher Beilegung des
n Lohnkonflikts gerufen; hinter den Kuliſſen

agegen werden furchtbare Drohungen ausgeſtoßen.
Dieſes verantwortungsloſe Ve en ift überaus
charakteriſtiſch für die Geiſtesve ung in der ſich
zurzeit ein großer Teil des deutſchen Unternehmer-
tums befindet. Er lebt berzig in dem Gedanken,
mit Gewalt den Gegner im Tarifkonflikt und die
Schlichtungsſtellen auf die Knie zu zwingen.

Die J ſind ſchlechte Pſycho
logen: denn ſonſt müßten ſie ſich ſagen, daß das
Reichsarbeitsminiſterium ebenſowenig wie die Ar
beiterſchaft gerade jetzt nach dem Abbruch des Ruhr
kampfes am allerwenigſten durch Drohungen ge-
legt gemacht werden können. Jn der geſamten

Empörung gegen die brutale Aktion der Ruhrſcharf-
macher nach. Nur zähneknirſchend haben ſich dieGewerkſchaften ſ lie lich mit dem Vorſchlag der
Reichsregierung, den prtam abzubrechen, ein
verſtanden erklärt. Die ewerkſchaften
aben den Kampfplatz nicht als Be
iegte verlaſſen. Sie haben, wenn das mili

täriſche Bild geſtattet iſt, ihre Truppen in muſter
Diſziplin vom Kampfplatz v Die

ewerkſchaften ſind nicht geſchlagen und nicht
entwaffnet. Sie ſtehen ſozuſagen Gewehr bei

u Leute, die von einer Art Machtrauſch be
ſeſſen ſind und für die wirklichen Verhältniſſe kein
rechtes Augenmaß mehr haben, können jetzt, ein
paar Tage nach Abbruch des Ruhrkampfes, ſchon
wieder mit Ausſperrungsbeſchlüſſen wenn auch
nur mit geheimen die Arbeiterſchaft reizen. 8
nächſt ſpielen die Teytilinduſtriellen nur mit der
Aus perringe eeh Aus Spiel wird leicht
Ernſt. Jm Han r ſchlittern die Herrſchaf-
ten, die zunächſt nur den ſtarken Mann mimen
wollen, in einen regelrechten Arbeitskrieg hinein.
Wären die Scharfmacher im Lager der Textilindu-

Gewerkſchaftsfunttionäre!

Die freien Gewe ten ſetzen die bereits bennene r in Halle ſtändig fort.
er Vorſtand des Ortsausſchuſſes hat für das

Winterhalbjahr eine Anzahl von Bildungsvorträgen

V n Bildungsabend iſt auf Donners
tag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr (20 Uhr), im
e n des „Volkspark“, Burgſtraße, vor
geſehen.

Gewerkſchaftsvorſtände, Gewerkſchaftskaſſie-r und Betriebsräte der
freien Gewerkſchaften werden zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen. Zur Tagesordnung ſteht das Thema:

„Das J Redner: KollegeE. Müller (DEvV.).
Funktionärausweis beziehungsweiſe Mitglieds

bücher ſind am Saaleingang als Ausweis vorzu
zeigen.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund.
Ortsausſchuß Halle.

(gez.) Sorgenfrei.

d eAusnahmefſtellung der Saifonarbe ter
An den Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs

tages haben die in Halle anſäſſigen Verwaltungs-

deutſchen Arbeiterſchaft zittert zur Stunde noch die Schlicht

chloſſenheit der OrganWunpet in jeder See

dem Feuer
Wird wieder eine Ausſperrung gewagt?

ſtriellen nur etwas bei Berſtand und ruhiger Ueber
legung, dann müßte ihnen klar ſein, daß die
Oeffentlichkeit eine neue W r die,
wie die Dinge im Augenblick liegen, in kurzer Zeit
nicht weniger als 600000 Arbeiter
erfaſſen würde, mit einem Wutſchrei auf-
nehmen muß. Nach einer Rieſenausſperrung von
mehreren Wochen ſchon wieder eine Rieſenaus-
ſperrung! Nach einer Provokation der Eifenbarone
eine neue Provokation, diesmal von den til
baronen! Leben wir in einem Tollhauſe?
Textilinduſtriellen müſſen ſchon von allen Göttern
verlaſſen ſein, wenn ſie in dieſer Stunde mit dem
Feuer einer neuen Ausſperrung ſpielen

Der Konflikt in der Textilmduſtrie.
Letzte ver geſcheitert. Der Reichs

arbeits miniſter

ſtunde geſcheitert. Zu
a gab der Vorſitzende Dr.

der Gru

nenne.
Die Vertreter der Unternehmer beton-

ten, ſie müßten darauf be daß der vom
lichter Haak gefällte Schiedsſpruch beſeitigt bzw. weſcutüch abgeändert werde. Die

Gewerkſchaftsvertreter wieſen dieſe For
derung entſchieden zurück und
eine den Schiedsſpruch hinau
erhöhung für alle machtenſie darauf aufmerkſam, daß es ſich bei dem Vorgehen
der Unternehmer um eine Generaloffenſtve handele;
denn ſie hätten bis jetzt für etwa 700 000 Teztil-
arbeiter und arbeiterinnen die Tarife gekündigt und
alle ihre Forderungen hätten den gleichen Tenor.

Die Verhandlungen mußten ergebnislos
laufen, da die Unternehmervertreter er
klärten, keinen Pfennig und kein Pro-
r Lohnzulage zu bewilligen. Nunmehr hat

Reichsarbeitsminiſterium, das die beiden Par
teien zunächſt nur zu einer unverbindlichen
Ausſprache geladen hatte, das Wort. Die Oeffenl
lichkeit wartet mit Spannung auf die Stellungnahme
des Reichsarbeitsminiſteriums. Vor allem wollen
die Textilarbeiter einmal darüber Klarheit haben,
ob der Zuſtand. daß Vollarbeiter der Textilindnſtrie
mit ihrem Verdienſt noch unter den Wohl
ſahrtsſätzen hilfsbedärftiger Ar-
beitsloſer bleiben, verewigt werden ſoll.

„Die unterzeichneten Verbände proteſtieren mit
aller Entſchiedenheit gegen die vom Verwaltungsrat
der Reichsanſtalt in der Verordnung vom 23. Oktober
1928 geplante Verſchlechterung des Unterſtützungs
bezuges der ſogenannten Saiſonarbeiter, als die auch
die Bauarbeiter angeſprochen werden. Da die Bau
arbeiter regelmäßig Beiträge zu leiſten haben, for-
dern ſie auch Gleichſtellung mit den Angehörigen
anderer Berufe, die nicht zu den Saiſonarbeitern
gerechnet werden. Wir erwarten vom Sozialpoliti
ſchen Ausſchuß, daß er jede Sonderſtellung und
Verſchlechterung der Bauarbeiter in der Erwerbs-
loſenfürſorge ablehnt.

Deutſcher Bangewerksbund. Baugewerkſchaft Halle.
Zentralverband der Zimmerer. Zahlſtelle Halle.

Verband der Maler. Bezirk Halle.
Zentralverband der Steinarbeiter. Zahlſtelle Halle.

Zentralverband der Dachdecker. Filiale Halle.

An d'e falſche Adreſſe gerichtet.

Der Zentralverband der Landarbei-
ter, der den chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen
iſt, bielt am Sonntag in Halle einen mitteldeutſchen
Landarbeitertag ab. Dabei wurden recht merk
würdige Entſchließungen angenommen.

tellen der unterzeichneten Gewerkſchaften folgendesPryteſttelegramm geſchickt: So heißt es in einer dieſer Entſchließungen: „Die
Reichsregierung möge ſich darüber klar ſein, daß

albern und lächerlich. Jedenun T e r demokraten in der R
Staatsregierung aufbürden zu wollen, iſt einfach

ills haben die Sozialn s- wie in der preußiſhen
Staatsregierung in der Landarbeiterfrage ein ſehr
gutes Gewiſſen.

Konditorei Alsleben
n Arnold Sroitasch

Steinweg 34 Ruf 234 72
SFeinstes Marzipan
Aonig- und Lebkuchen

Stollen mit nur besten Sutaten

92

askocher
BeleuchtungsRörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.

S. bhiehralest felepton2bsl

Groeco, Baugese neue
G. m. b. H.

Halle a. d. Saale
Albrechtstrasse 28
FPernruft: 261 88 u. 265 63

ohne Deine Familie
r Weerngerung HWllſſher Herold

Geſchäft sſtelle: Max Burkel
Hall. Beerdigongs Anstalt „Plet tKleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

Steintor-Had
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Wie die Dichter von heute arbeiten
Die Stunde des Zaubervogels Es gibt keine Spitzwegdichter mehr

Bohemiens und Bürger Der verpönte Alkohol Das Eisenbahnabteil als Arbeitsraum
Von Dr. Christian Rodegg

„Die ſchönen, die ſeltenen Augenblicke, in denen
der Zaubervogel ſingt, in denen die Wolluſt der
Arbeit ruft ſo nennt Hermann Heſſe die
Stunde dichteriſchen Schaffens, die das Geheimnis
der geiſtigen Konzeption umſchließt, die Stunde, in
der die Geſtalten der Phantaſie erwachen und unter
der Hand des ſchöpferiſchen Menſchen Leben an
nehmen, da der ganze Bezirk menſchlichen Fühlens
blitzartig erhellt erſcheint, das Licht der Erkenntnis
in die tiefſten Schächte dringt und die Geheimniſſe
des verborgenften Winkels enträtſelt. Wie emp-
fangen die Dichter und großen Geſtalter dieſen
Augenblick, wie entſteht ihr Werk? Die „Lite
rariſche Welt“ hat kürzlich unter den hervor
ragendſten deutſchen Schriftſtellern eine Umfrage
veranſtaltet, um das Material zu einer Art Phyſio
logie des dichteriſchen Schaffens zu gewinnen und
zu erfahren, wie die Erfolgreichen die techniſche
Seite ihres Handwerks meiſtern. Der Leſer, der
erſt von dem vollendeten Werk Notiz zu nehmen
braucht, weiß nichts von ſeinem Entſtehen, und er
neigt dazu, die näheren Umſtände dieſer Geneſis,
die Vorbereitungen und den Aufwand an Hilfs
mitteln zu unter oder auch zu überſchätzen. Was
vollends die Jnſpiration betrifft, die Keimzelle der
Dichtung, den dichteriſchen Einfall, ſo hat er ſich
meiſt davon eine ganz falſche Vorſtellung gebildet,
die zwiſchen den Extremen der im Dachſtübchen
träumenden Spitzwegfigur und des mit Stimu-
lantien aller Art ſich künſtlich hochſteigernden Dich
ters ſchwankt. Jmmer aber wird er ſich den geiſti
gen Schöpfer als einen Mann vorſtellen, der, von
niemandem abhängig, ſchafft, wann es ihm beliebt,
im übrigen ſpazieren geht und auf Anregungen
wartet, die ihm die Außenwelt zuträgt. Jnſofern
dürfte Hermann Heſſe einer populären Vorſtellung
entſprechen, da er ſelbſt von ſich bekannt hat, „in wie
müßiggängeriſcher, ungeregelter, launiſcher, zeit
vergeudender Weiſe ein Dichter ſein fragwürdiges
Leben hinbringt“. Er geſteht in ſeiner „Nürnberger
Reiſe“, es ſei für ihn ein hoffnungsloſes Beginnen,
jenen „heroiſchen, edlen Männern“ nachzueifern, die

und Ausdauer ihrer Arbekt obliegen, zähe Stunden
am Schreibtiſch verharren, morgens zur beſtimmten
Stunde beginnen, die ſich zur Unempfindlichkeit ſo
wohl gegen Witterung und akuſtiſche Störungen aus
der Umwelt wie auch gegen die eigene Laune und
Trägheit erzogen haben“. Heſſe läßt ſeiner Arbeit
keinen Termin ſetzen: „Es geht den Teufel etwas
an, ob ich für ein Gedicht von drei Strophen einen
Nachmittag oder ein Vierteljahr brauche“, aber er
erklärt auch: „Dagegen iſt allerdings, wenn auch
Arbeit nicht meine Stärke und mir im Grund zu
wider iſt, das Streben nach fortwährender Arbeits-
bereitſchaft mir hohe Pflicht.“

Heſſe dürfte mit dieſer Arbeitstechnik zwar der
allgemeinen Vorſtellung vom ſchaffenden Dichter
recht nahe kommen; aus den Antworten, die die
erwähnte Literaturzeitung auf ihre Umfrage er
halten hat, geht jedoch hervor, daß er eine Aus
nahme darſtellt. Seine Kollegen ſind durchweg
in ihrer Arbeitstechnik ſehr bewußt, ſie haben gar
nichts von der Unbekümmertheit genialen Bohème-
tums, ſie ſcheinen diſziplinierte Bürger zu ſein, für
die literariſche Tätigkeit auch eine Art „des Dienſtes
ewig gleichgeſtellte Uhr“ iſt. Während Georg
Kaiſer noch erklärt, daß es „jedesmal anders“
ſei, arbeitet ein Romanſchriftſteller vom Range
Jakob Waſſermanns nach einem feſtgeſetzten
Stundenplan, der ihn zwei Stunden am Morgen
und drei am Nachmittag am Schreibtiſch ſieht.
Robert Muſil ſchreibt vormittags nur von 9 bis

1, nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Sehr ent-
täuſcht wird fein, wer da glaubt, der Schriftſteller
von Rang bediene ſich ſtimulierender Mittel, um
in die richtige Stmmung zu geraten. Keiner der
befragten Autoren ſucht im Alkohol Anregung;
Zigarren, Zigaretten, allenfalls Kaffee ſind die
harmloſen Genüſſe, die ſie ſich während der Arbeit
erlauben, und bei den meiſten herrſcht das Beſtreben
vor, ſich auch noch dieſe abzugewöhnen. Emil
Ludwig fühlt ſogar ein ausgeſprochenes Gefühl
der Ernüchterung, wenn er ſich nach vorherigem
Alkoholgenuß an den Schreibtiſch ſetzt, auch Thomas

„pflichttreu und in einer gewiſſen Regelmäßigkeit
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Mann ſchätzt geiſtige Getränke wenig. Otto

der alen Lage wornn Dre
2] (Nachdruck verboten.)

Aber Gage verdiene ich jetzt ſchon. Die müſſenF meiner lieben, guten an ſchicken. P
raucht dann nicht mehr ſoviel zu nähen. Jch

e mich zg ſehr, daß ich jetzt ſchon meine
ama ein bißchen ernähren kann. Dann brauchen

wir auch keinen e Dafür müßte ſie mir aber
Puppenlappen ſchicken. eine Puppe hat jetzt
wieder einen heilen Kopf.
Lilli hat heute zu mir geſagt: „Wenn du nur
immer die verkaufſt, wo du allein draufbiſt, dann ſollſt du mal ſehen!“ Nun zeige ich den
Leuten en v nur noch die Karte von mir.

etzt will ich doch mal aufpaſſen, was ſie tut,
a!
Aus Rache ißt mir die Lilli abends heimlich

meine Stullen auf, wenn ich Karten verkaufenmuß. Alſo das iſt's!
meinem Stiefel verſteckt. b ſie's finden wird

Sie hat es bin ſehr böſe. Undunger habe ich auch. J es Frau Mille
orth geſagt, aber die glaubt mir natürlich nicht.

as nun Jch würde ja dieſer böſen Frau zurStrafe das 1 aus dem Tiegel ouffreſſen
wenn es nicht ſo furchtbar nach Parfüm riechen
würde. Es ſchmeckt ſogar nach etwas Vanille.
Auch tupft ſie da immer mit einem ekelhaften
alten, ſchmutzigen Lappen hinein und nicht mit
dem Finger. Darum würgt es mich, wenn ich
darge le e b

J e heute zu Lilli geſagt: „Jch brauabends überhaupt nicht die é ehe
Jch kriege ſo viel Sckokolade geſchenkt wie ich
will!“ Sie hat ſich furchtbar geärgert. Aber
ich habe natürlich doch ſehr Hunger gehabt. Auf
dem Wege Art immer ein Wurſtmann in
einer weißen ürze mit einem ganzen Keſſel
voll Knobländer. habe heute vor ihm geſtan-
den und geſhnuppert. Da hat der freundliche,
dicke Herr Wurſtmann zu mir ſagt: „Na, kleines

räulein, vielleicht n paar Wür en gefällig?“ch habe nur geantwortet: „Jch hab' kein Gelo
Da hat der Mann mir ein paar ganz große, heiße
Würſte gegeben mit Moſtrich und einem Brötchen.
Gott, wie hat mir das geſchmeckt! Das iſt doch
anders als dieſe ekelhaften Schmalzſtullen mit
Leberwurſt. Jch ſoll nur jeden Abend wieder

hab mein Brot in u

reicher Herr ſein. Reiche Herren ſind doch gutund nett. Auch Madame lich bekommt hon

einem reichen Herrn immer Konfekt, neulich ſo
gar Lippenpomade. Der iſt aber kein Wurſt
mann.

Jch muß hier bei der Ballettmeiſterin Franconi
Stunden nehmen. Jeden Nachmittag muß 5 in den
Zirkus gehen. Furchtbar. kann ſchon die
vier Poſitionen, überhaupt das kleine Exerzitium.
Iſt es nicht genug, daß ich reiten kann? JedenLag muß ich eine Stunde auf Blanchefleur üben,
wenn ich mittags aus der Schule komme. Ach,
wenn wir doch nur bald in ein Land kämen, wo
ich nicht in die Schule brauchte! r Deutſchland
4h es ekelhaft. m liebſten würde ich bei den

ineſen ſein. Hier ſind welche. Die haben ſo
ſchöne, lange Zpte daran baumeln ſie ſich
nd ukeln in der an herum. Leider trage i

noch immer den blöden Bubenkopf. Hätte ich einen
pf, dann würde ich mich auch daran in der Luft

ſchaukeln. Wie ſchön muß das doch ſein. Der
Oberſte von den Chineſen hat mir heute ſeine
bunte Jacke mit den Blumen und den goldenen
Schmetterlingen angezogen. Wie ſchön ſind doch
dieſe Kleider. Viel ſchöner als die von dem ollen
Onkel Milleforth.

Jch habe heute eine Stunde auf dem Gang
gen den Garderoben Spitzenlaufen geübt.

ein linker großer Zeh iſt gang blutig und tut
furchtbar weh. Jch kann den Stiefel nicht an-
iehen. Tante Milleforth hat mich nochſhimpft und nicht die abſcheuliche, häßliche, alte,

dürre Franconi, die es doch gewollt hat. Die hat
mir noch mit einem dünnen Rohrſtöckchen immer
auf die Knie gehauen, wenn ich ſie krumm gemacht
habe. Es iſt furchtbar ſchwer, ohne krumme Knie
Spitze zu laufen. Wenn man nun einen langen
Rock c würde, dann könnte man ruhig die
Knie rausſtrecken. Die Franconi iſt furchtbar alt.
Sie iſt beſtimmt ſchon fünfunddreißig und färbt
ſich die Haare blond. Sicher will ſie noch mal
heiraten. Alle Kinder lachen über ſie. Jch auch.

Man hat mich eine Klaſſe tiefer geſetzt. Jch
bin gar nicht traurig darüber. Die Kinder ſind
alle zwei Jahre jünger als ich. Jch ſpiele ja mitden Fratzen von Privatſeuten überhaupt nicht.

Die ſind alle dämlich. Sie ſagen: „Ach, du vom
kommen, hat der Herr et Der Zimuß mich doch fein leiden ein ſehr

irkus, wer biſt du ſchon!“ Aber am Sonntag-
nachmittag ſtehen ſie am Zirkus vor der Tür und

Flake ſchreibt am lebſten in der Eiſenbahn; er
ſpricht ſogar von einem ausgeſprochenen Eiſenbahn
rauſch. Jn der Vorliebe für dieſe Arbeitsſtätte teilt
er ſich mit dem großen engliſchen Romanſchrift-
ſteller Joſeph Conrad, von dem Ford Madox
Ford in einer engliſchen Biographie folgendes er

ben unterbrach, konnte er im Augenblick voll
kommen verrückt werden. Einmal fuhr er in die
Stadt, um ein paar Korrekturbogen zum Drucker
zu bringen. Unterwegs fiel ihm plötzlich ein, daß
er vergeſſen hatte, einen Satz zu ändern. Er ver
ſuchte, die Korrektur mit Bleiſtift einzufügen, aber
der Zug ſchleuderte ſo ſtark, daß es unmöglich war,
im Sigen zu ſchreiben. Conrad legte ſich alſo bäuch-
lings auf den Boden des Abteils und ſchrieb in
dieſer Stellung weiter. Natürlich zeigten ſich, nach
dem er mit dem einen Satz fertig war, zwanzig
andere Stellen, die notwendig verbeſſert werden
mußten. Wir waren allein im Abteil. Der Zug
ſauſte durch die Vorſtädte, Conrad rührte ſich nicht
und ſchrieb weiter. Die Dächer von London wirbel-
ten an uns vorüber; der Schatten eines Bahnhofs
gebäudes war über uns. Conrad ſchrieb. Es mußte
ſchwer ſein, dort unten überhaupt etwas zu ſehen.
Jch empfand einen leiſen Schrecken bei dem Ge
danken, daß ein Schaffner die Tür des Abteils öff
nen könnte. Jch tippte Conrad auf die Schulter
und ſagte: „Wir ſind da.“ Sein Geſicht war in
dieſem Augenblick rot übergoſſen und von bösartiger
Tollheit verzerrt. Er ſprang auf und mir glatt an
die Gurgel.“ Conrad gibt dabei ein ſeltenes Bei-
ſpiel geiſtiger Konzentration, die alle ſtörenden Ein
flüſſe der Außenwelt auszuſchalten weiß. Aber
auch Alfred Döblin, der Berliner Arzt und Dich-
ter, kann nur in Berlin dichten; hier iſt er nicht
an einen beſtimmten Raum gebunden, ſondern er
ſchreibt häufig in Lokalen, wo er ſich gerade auf-
hält, und ſogar auf der Straße pflegt er ſich Notizen
zu machen. Auch Sha w hat ſeine beſten Einfälle
auf dem Verdeck eines durch London fahrenden
Omnibus. Wenn Joſef Ponten erklärt, ſeine
Jnſpirationen in Domen zu empfangen, wo er ſie

betteln mich, daß ich ſie mit reinnehmen ſoll.
Dann aber geh ich an ihnen vorbei und tu ſo,
als ob ich ſie gar nicht ſ Nur die kleine
Marie vom Sch durchmacher, die hab ich neuli

den Stalleingang heimlich r ggelt.Meine beſte Zrehndin iſt Gabriele. Jhr

t Clown. Aber ſie hat ihn doch ſehr lieb. Er
iſt auch furchtbar gut zu ihr, viel, viel beſſer als
die ollen Milleforths zu mir. Clown Pollh ſpielt
auch mit mir. Gabriele nimmt auch Tanzſtunden.
Sie iſt ſchon weiter als ich. Sie lernt ja auchſchon ein Jahr bei Fräulein Franconi. v der
nächſten Pantomime a ſie ein Spitzenſolo. Es
iſt ſehr ſchwer, im Sand zu tanzen. Man wird
ſchrecklich müde. Gabriele bekommt für ihren
Spitzentanz ein Brett in die Manege hineingelegt.
Jch möchte auch ſo gut tanzen können. eine
große Zehe iſt immer noch ſchlimm. Wenn ich
abends beim Reiten da anſtoße, oder Lilli mir
daraufhopſt, dann könnte ich ſchreien. Jch weine
dann oft. Tante Milleforth hat es mir verboten,
weil die Tränen über die Backen laufen und die
Schminke abwiſchen. Und dann fallen ſie auf das
helle Koſtüm und machen Flecke. Jch möchte ja
auch nicht weinen, aber es tut doch ſo, ſo weh.
Ach, meine liebe, gute Mama, wenn du blo
meinen großen Zeh ſehen könnteſt!

Ich brauche jetzt nicht zu tanzen. Dafür aber
muß ich im Parkett ſitzen und zuſehen, wie die
andern üben. Jch ärgere mich darüber. So was
Dummes. Aus Wut gucke ich gar nicht hin. Jch
knete mit einem Gummi S Blumen und
Tiere. Heute habe ich die eng Naſe von der
ollen Franconi geknetet. Alle Kinder haben ſich
furchtbar darüber gefreut. Ich habe mir die Naſeſelbſt aufgeſetzt. Clown Polly hat das geſehen und

hat mich ſehr gelobt. Er s ich hätte Talent.
Wie meint er das? Jch bin mit briele und
ihkem Papa nach Hauſe gegangen und habe da
Kaffee getrunken. Wir haben 3 Kuchen gekriegt. F ich von dem
reichen Herrn Wurſtmann heute abend nichts an
zunehmen brauche. Die Wirtin, bei der ClownPolly mit Gabriele wohnt, iſt eine ſehr gute, alte
Dame. Jhre Kinder ſind alle z und Prt Sie

ch habe ſo viel e da

ſagt, ſie liebt Kinder und iſt ſehr gut zu uns Sie
hat eine ſo ſchöne Stube mit blauen Samtmöbeln.
Das Holz iſt ganz rötlich und blank. An den
Wänden hängen lauter wunderſchöne Bilder in
zen breitem Goldrahmen. Die Frau muß ſehr
reich ſein. Ach, ich möchte ſpäter auch einmal
eine ſo ſchöne Stube haben. Aber wenn man
immer reiſt, dann kann man mif einem ſolchen Zim
mer auch nichts anfangen. Das iſt ſchade. Die Men
ſchen, die nicht immer reiſen müſſen, haben es doch
viel, viel beſſer. Jch reiſe aber gern. So alle
vier Wochen eine andere Stube iſt auch ſehr nett.
Dann ſchlafe ich mal im Korb, mal in der Kom
mode und hier ſogar zu einem echten n
Auf keinen Fall möchte ich immer in einem Bett

zählt hat: „Wenn man Joſeph Conrad beim Schrei

ſofort auf einem Block ſtenographiſch feſthält, ſo
kommt ihm die feierliche Stille der Umgebung wohl
zu ſtatten. Stephan Zweig dagegen ſchreibt am
liebſten im Hotelzimmer einer fremden Stadt, was
Beweis genug dafür iſt, daß der Dichter auch in
einer Umgebung ſchaffen kann, die dem Laien nüch-
tern erſcheint.

Man ſieht, die modernen Autoren ſind in ihrer
Arbeit weit ſachlicher als die Dichter und Geſtalter
der Vergangenheit. Schillers faule Aepfel und
kaltes Fußbad, Goethe s graue Katzen, Bal
zaes Mönchskutte und brennende Kerzen,
Haydns Galahofrock haben in der modernen
Literatur und Kunſt keine Gegenſtücke, von den
alkoholiſchen Gewohnheiten der Grabbe, Poe,
Muſſet, Hoffmann und andeven gar nicht
zu ſprechen. Gemeinſame Züge laſſen ſich anderer
ſeits wieder in der Bevorzugung des Materials feſt
ſtellen, mit dem und auf das der Dichter ſchreibt.
Papier; Feder und Bleiſtift ſpielen im dichteriſchen
Prozeß eine größere Rolle, als man gemeinhin an
nimmt, und wie ſich Sardou beſonderes Papier
anfertigen ließ, Thier s und der jüngere Du
mas nur auf blauem Papier ſchreiben konnten,
Voltaire zur Arbeit außerſtande war, wenn er
nicht eine Anzahl geſpitzter Bleiſtifte vor ſich liegen

hatte, ſo gibt es auch unter den Schaffenden der
Gegenwart beſondere Vorlieben für glattes und für
rauhes Papier, und wenn Ernſt Toller zu frucht
barer Arbeit eine ganz beſtimmte Feder gebraucht,
bedienen ſich Bruno Frank und Stephan Zweig
nur des Bleiſtiftes.

Rote Hände Sie
r Fſere ereere v ſhneei eihe

dagegen iſt die ende, ernde und ſchneeigwrekeo auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender
Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,
Stück 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben

alen Die Wirtin von Clown Polly hat mir
eim Abſchied Kakes und Pfefferminz geſchenkt.

Gabriele hat auch welche bekommen. briele hat
noch lieber als mich, weil ſie keine Mutter mehr

at. Na, aber dafür habe ich doch keinen Papa.
Tante Milleforth paäckt ſchon. ir reiſen hier

bald ab, aber alle, der ganze Zirkus. Ob in der
neuen Stadt v eine Schule iſt?

Die Millefort t einen neuen Unterrock aus
ſchwarzem Taft bekommen. Dabei hat ſie gar
nicht Geburtstag. Aus dem roten Plüſchunterrock
läßt ſie ſich und Lilli Pantoffeln machen. Wenn
was übrig bleibt, kriege ich auch welche. Die ſind
wenigſtens weich und tun am Zeh nicht weh. Jch
trage immer noch einen Lappen herum.

Heute iſt Abſchiedsvorſtellung. Ob ich da viel
Schokolade von allen bekomme?

O Gott, war das ſchrecklich. Wie habe ich ge
weint! O, dieſer Wurſtkerl! Nein, das iſt doch
kein reicher, feiner Mann. Jch ging wieder hin
und wollte heute zum Abſchied meine letzte Wurſt
7. da ſagte er: „Hier, Fräuleinchen, iſt dieRechnung. Sie haben vierzehn Paar Würſte ge-

geſſen, macht ſo und ſo viel Mark.“ Jch habe ge-
ſchrien: „Aber Sie haben mir doch die Würſte geenkt.“ O, da hat dieſer Kerl laut acht
„Was ſchenken in e teuren Zeiten? Du biſt
wohl verrückt, du r e Kruke. Und wenn i
mein Geld nicht auf der Stelle bekomme, gehe i
zum Direktor ſelbſt!“ Da bin ich weggelaufen,
und der Wurſtkerl iſt mit ſeinem Keſſel immer
r mir hergeraſt. Fch habe dabei vor Angſt

ut geweint. Endlich iſt mir Clown Polly be-
gegnet. Jch habe ihm alles geſagt. Er hat den
Wurſtmann tüchtig andgen und hat ihn zum
Schluß bezahlt. Ach ja, Gabriele hat doch einen
uten Papa. Warum iſt er nicht auch mein

pa? Früher hätte ich mich geſchämt, wenn ein
Clown mein Papa geweſen wäre. Aber wenn er
5 ut n und am Tage o ſchön ausſieht wie

olly? arum denn nicht
Die Reiſe war ſehr hübſch. Wir haben einen

Extrazug gehabt. Er ſoll langſamer fahren als
andere. Aber dafür gehörte er uns allein. Nicht
jeder Menſch kann in einem Extrazug reiſen. Wireinen Artiſten hatten ein Abteil zweiter Klaſſe.

Die gewöhnlicheren und die Ballettdamen mußten
dritter fahren. Frau Milleforth hat lang gelegen.Dafür mußten Lilli und ich an der Erde an
Zuerſt habe ich mich ja geärgert. Aber nachher
war es doch ſehr ſchön. Wir haben uns Stroh
aus den Pferdewagen geholt und auf den Boden
gelegt. Jch habe mich da ganz eingekuſchelt. Das
hat ſo ſchön nach Stall gerochen. Jch habe die
Augen zugemacht und mir eingebildet, daß ich einPferd ſei Später habe ich es direkt geträumt.
Das war zu hübſch. Mitten in der Nacht kamen
wir zur Grenze. Die Leute d in unſeren Wagen
geſtiegen und haben ſogar das Stroh geſchüttelt.

(Fortſetzung folgt.)
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